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Kleineseitung für eilige Leser.
* Ser Präsident der Vereinigten Staaten, Coolidge, hat an

den Reichsprasideuten von Hindenburg ein Glückwunschtele-
gramm bei der Wiederkehr des Versassungstages gerichtet.
»Es Die »von der französischen Verwaltung erlassene Ver-

fiiguiig»iiber ZOZ Zollerhohung an der Saargrenze ist als
erkenntlich ziiruclgezogen worden. .
Mtlglixgebkseåjtkntgülåkänlatiggebiet sollen nach verschiedenen.» i e ei rati orte rat T «Gange fein. p f izosischer ruppeit im

* Gegeuwärtig finden Erwägungen darüber statt, ob auch
gegen Hinder- Magdeburger Justizbeauite außer Laudgerichts-·
Lat Kolling das Disziplinarverfahren eröffnet werden soll.
Jnsbesoudere kommt Laudgerichtsdireltor Hoffmann in Frage.

I Reichsfinanzminister Dr. Reinhold betonte bei einem
überblick uber die Re chsfinaiizen deren günstigere Gestaltung.
Das Jahr 1926 werde wahrscheinlich ohne Defizit abschließen.

* Set beschleunigte Personenzug Regeusburg—-München
cntgleiste. Bei der Katastrophe wurden alsbald 12 Tote und
27 Verletzte gezählt. _
f n Paris begannen Verhandlungen der deutschen, fran-

zosis en, belgischen und luxemburgischen Schwerinduftrie, die
den Abschluß eines kontinentalen Eisentrusts bezwecken.

* Bei Budapest erfolgte eine Explosion von zirla 20 000
Kilogramm Dynamit, mehrere hundert Personen wurden ver-
letzt, auch werden zahlreiche Vermißte gemeldet.

Schuld und Schulden
Jn Frankfurt am Maiit wird ein angesehener A r zi

in mittleren Jahren von einer auch nicht mehr ganz
jugendlichen Krankens chwester über den Haufen
geschossen. Sie war in blinder Leidenschaft für ihn ent-
brannt, ohne Gegenliebe zu finden, und griff in der Ver-
wirrung ihres Herzens zur Mordwaffe, als sie vernahm,
daß der Gegenstand ihrer Neigung sich mit einer anderen,
jüngeren und wohl auch reizvolleren Frau fürs Leben
zu verbinden gedachte. — Zwischen Heringsdorf und
Ahlbeck wird abermals ein Arzt, in einem Berliner
Vorort beheimaiet, nächtlicherweile von jungen Burschen
mit einer Latte niedergeschlagen und kann nur noch als
Leiche geborgen werden. Dort, in der großen Mainstadt,
eine Tragödie menschlicher Leidenschaft, die schließlich
auch vor berufenen Helfern der Kranken und Schwachen
nicht haltmachen kann; hier, an der sommerlichen Ostsee-
kiiste, ein brutaler Roheitsakt schlecht oder gar nicht er-
zogeiier Dorfjugend, der das glanz- und geräuschvolle
Wocheneudtreiben dieser sogenannten Erholungsstätteii
wohl allzusehr zu Kopfe gestiegen war. Das Opfer in
beiden Fälleii Männer ärztlicheii Standes, den man
gerade gegen Roheitsverbrechen besser als andere Berufe
geschützt glaubte. Der Frankfurter Fall hat seine gericht-
liche Sühne bereits gefunden. Jn erster Instanz zum
Tode verurteilt, wurde die Täterin nach nochmaliger Ver-
handlung mit sieben Jahren Zuchthaus bestraft —- und
es geschah das Merkwürdige, daß auch diese Strafe noch
auf Widerspruch stieß, daß Kritik an ihr geübt wurde, weil
sie von der Todesstrase nicht sehr weit entfernt sei, wäh-
rend der ausgedeckte Seelenzustand der Mörderin es habe
zweifelhaft erscheinen lassen, ob sie die Tat überhaupt bei
wacher Geistesverfassung begangen habe, ob sie ihr als
S ch u l d anzurechnen sei. Man wird es trotzdem hoffent-
lich nicht auch noch zu einer dritten Gerichtsverhandlung
kommen, sondern den Dingen endlich ihren gerechten
Laus lassen. Die Vernichtung eines Menschen-
le b e n s wird auch unter sortschrittlichsten Gesichtspiinlten
nicht als ititgeschehen betrachtet werden dürfen aus bloßem
Mitleid mit dem Verbrecher oder mit der Verbrecherin.
Wenn selbst der humane Strafgesetzentwurf, der jetzt dem
Reichsrat zur Beschlußfassung vorliegt, an der Todes-
strafe festhält, genau so wie es aus Bisntarcks entschie-
denstes Verlangen hin das noch heute in Kraft befindliche
Strafgesetzbuch aus den siebziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts getan hat, so wiegt diese Tatsache schwer
gegenüber den bekannten Bedenken, die gegen den Grund-
satz der Vergeltung auch bei Kapitalverbrechen seit alters
her vorgebracht worden sind.
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Nun hat auch endlich Frankreich Ruhe. Für
Kammer und Senat sind, vier Wochen später als sonst,
die Sommerferien gekommen, nachdem sie ihrem alt-neuen
Herrn und Meister Poincare in unbegrenzter Will-
fährigteit schier alle feine Wünsche erfüllt haben. Plötz-
lich ist die sranzösische Parlamentsmühle wieder wie geölt
über die Räder gelaufen, Gesetze und Verordnungen
schnurrteii nur so aus ihren Tiefen heraus, und wenn
nicht der Lärm der sozialistischen Opposition gewesen
wäre, hätte auch die Sondertagung der Nationalversamm-
lung, die noch rasch zur höheren Ehre des Herrn Pein-
care zusammengetrommelt wurde, einen ganz glatten und
ganz imposanten Verlauf genommen. Aber das dicke
Ende wird nun erst natürlich nachkommen sur die Fran-
zosen, die ihre Schulden bergehoch haben wachsen
sehen. Schon hat der Oberste Verwaltungsrat der Eisen-
bahngesellschaften Tariferhöhungen von 24 bis 30 Pro-
zent beschlossen, um so, abgesehen von der Deckung des
eigenen Defizits, aus!) die Gehälter unt-Löhne seiner An-

   

 

Bessere Entwicklung det Reichsfinanzcn
Reichskasse 1926 ohne Unieibilanz?
Die Hoffnungen des Finanzniinisters.

über den gegenwärtigen Stand der Reichsfinanzen
gab der Finanzminister Dr. Reinhold Freitag einen
Uberblick vor einer Versammlung von Presseleutem Dr.
Reinhold bezeichnete die Lage der Finanzen als günstig
unter zwei Voraussetzungen, daß nämlich der Reichstag
nicht iiberrascheiid neue Ausgaben bewillige und daß die
bisherigen Ansätze zu einer Besserung der Wirtschafts-
lage nicht durch einen Rückschlag abgelöft werden. Der
Minister sprach bei Jnuehaltung dieser Bedingungen die
Hoffnung aus, daß das laufende Jahr ohne Defizit ab-
schließeii werde.

Die Gesauiteinnahmen im Juli betrugen 708 Mil-
lionen Mark und sind damit erheblich höher als die Ein-
nahmen früherer Quartalsmonate; so betrugen hie Ge-
samteinnahmen im April 584, im Januar 660, im Oktober
674 Millionen Mark. Diese Steigerung ist eingetreten
trotz der Steuerniilderungen. Von den Einto m m en -
st eu e r u weist der L o h n a b z u g steigende Erträge auf.
Jm März wurden eingenommen 78,6 Millionen, April
79,4 Millionen, Mai 82,5 Millionen, Juni 88,7 Millionen,
Juli 93,3 Millionen Mark. Jnsgesamt bleiben die Lohn-
iteuereinnahmen zwar hinter dem Etatsansati zurück. und

 

 

zwar zum Teil auch deshalb, weil in den ersten Monaten
erhebliche Rückzahlungen zu leisten waren. Dafür hat sich
die freie Einkommensteuer be er entwickelt, als ursprüng-
lich geschätzt war, trotz Stun ungen auf vielen Gebieten.
Austeigende Erträgnisse brachten die Zolleinnahmen, die
Börseuumsatzsteuer, die Tabaksteuer und das Branntwein-
monopol. Der Gesamtertrag der v e r p f ä n h e t e n
Fiteiikern hob sich auf einen Höchststand von 227 Millionen

ar .
Nach den Mitteilungen des Ministers werden die

Bemühungen um weitere Sparinaßregeln fortgesetzt Der
Plan für eine verbilligende Form der R eich s ftn a n z ‑
v e r w a l t u n g tg fertiggeftellt und soll demnächst durch-
geführt werden. ie Zahl der unterstützten Erwerbslosen
und Zuschlagsempsänger hat sich gegen den Höchststand
im Februar bis zum 1. August um rund 1,1 Million-deri-
ringert, entsprechend sind die Ausgaben für die Erwerbs-«
losenfürsorge zurückgegangen und dürften augenblicklich
etwa 90 Millionen monatlich betra en. Reichsanleihen
sind vorläufig nicht beabsichtigt er demnächst zu er-
wartende Nachtragshaushalt wird neben einein Betrag
fur Erwerbslosenfürsorge auch mehrere Millionen Mark
aufordern für die Ablösungsanleihe, da die Anmeldungen
von Altbesitz in Reichsanleihen die Schätzungen weit
uberstiegeti haben. «

 
 

Eifeubahukataftrophe in Bayern
ZugRetiensbiitg-Miintbenentgleisi

ZwölfPersonen tot.
Freitag früh 9.28 Uhr entgleiste her. beschleunigte

Perfoueuzug 858 Regensburg——München bei der Einsahrt
in die Weiche auf Bahnhof L a n g e n b a ch (Oberbayern).
Mehrere Personenwagen stürzten um. Dabei wurden
12 Reisende getötet, sieben schwer und 20 leicht verletzt.
Das Unglück ist durch Damuirutsch infolge des Regen-
wetters entstanden. Nach einigen Nachrichten soll die
Zahl der Toten sich auf 15, die der Berletzten auf 25 be-
laufen. Außer den 12 Toten und 27 Berwundeten waren
in den Trümmern eines Personenwagens noch zwei
Personen eingeklemmt. Ministerpräsident Dr. Held hat
sich sofort nach Bekanntwerden des Unglücks an die Un-
sallstelle begeben. ‑
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aufbessern zu können. Dann soll den Ausländern
die Freiheit ihres Aufenthalts in Frankreich durch Auf-
erlegting möglichst ergiebiger Fremdensteuern beschrankt
werden; man glaubt es eben nicht mehr nötig zu haben,
den Angehörigen von Ländern mit hoher Valuta die
Schätze und Schönheiten Frankreichs sozusagen lostenlos
darzubieten. Und der Pariser Polizeipräsident hat sich
entschließen müssen, an die Spitze eines Ausschusses zu
treten, der sich die Bekämpfung des Preiswuchers zur
Aufgabe machen will. Auch in Frankreich wiederholt sich
nämlich jetzt die leidige Erfahrung, daß die Preise der
Lebensmittel zwar sehr eilig den steigenden Deviseu nach-
ilettern, in der umgekehrten Richtung aber sich der Kunst
des Nachlaufens durchaus abhold zeigen. Vorlaufig hat
der höchste Polizeigewaltige nur ein Mittel zur Abhilfe
gesundem er hat den Geschäften die Aiishängung von
Preisverzeichnisfen zur Pflicht gemacht. Das wird, nach
unseren Erfahrungen zu urteilen, nicht viel, das wird
nicht einmal etwas helfen; wie es überhaupt sehr zweifel-
haft erfcheiut, ob der erste stiirmische Prestige-Ersolg des
starken Mannes an der Spitze der gegenwärtigen Regie-
rung auch nur bis zum Wiederzusammeutritt der Kammer
vorhalten wird. · „ .

Aber das sind, im wesentlichen, sranzos is che
Sorgen. - Für uns ist wichtiger, daß die deutschen
Reichsminister ihre Sommerferien been-
det haben und nun mit neuen Kräften an die Arbeit
gehen können. Die Veranstaltungen zur V e r s a f f u n g s-
se i e r sind überall im Rei ohne Störung verlaufen, die
ersten Anzeichen einer efserung des Arbeits-
m a r k t e s, dank der beginnenden Ausführung der Juli-
beschliisse unserer Zentralbehordem werden sichtbar.
Bleibt als große Frage zunachst das Ergebnis der be-
vorstehenden Septembertagung des V h l l e r b un d -
r ates,"«in der abermals uber Deutschlands Aufnahuie
in den Bund der Nationen entschieden werden soll. Das
Reichskabinetts wird es an sich gewiß nicht fehlen lassen,
um eine Wiederholung des befchämenden Schauscgels vom I

- r.lebten Frühjahr zu verhindern.

 
seitetlten und Arbeiter der Wirtschaftslage entsprechend

 

Wie das Unglück geschah.
Die Verwaltung der Reichsbahndirektion Berlin ab

folgenden Bericht über das Eisenbahnunglück bei Frei ing
heraus: Freitag vormittag 9 Uhr 28 Minuten ist die Loko-
ntotive des beschleunigteii Personenzuges 858 Regens-
biirg——Miinchen an einer Umbaustelle bei der Einfahrt
in hie Station Langenbach bei Freising entgletst. Die
nachfolgenden Wagen wurden umgerissen und ineinander-
geschoben. Es sind bisher 12 Tote, sieben Schwerverletzte
und 20 Leichtverletzte festgestellt worden. Die Hilfs-
aktion konnte in außerordentlich schneller Zeit durchgeführt
werden, weil Ärzte und Sanitätsmannschasten aus Frei-
sing in Krastwagen herbeigeschasft wurden. Hilfszüge
trafen ferner aus Landshut und München in kürzester
Zeit ein. Die Toten und Verletzten stammen durchweg
aus Regensburg und Umgebung. «

Explosionsitiiasiiophe bei Buvapest
Hunderte Verxetzte und Vermißte. «-
Bei B n d a p e st ereignete sich in her auf her Donau-

insel Csepel liegenden Munitionsfabrik von Manfred
Weiß ein folgenschweres Explosionsunglück. Es werden
Hunderte von Vermißten sowie Schwerverletzten gemeldet.

Jn den Gebäuden der Fabrik, die sich nach Kriegs-
ende mit der Herstellung von Pulver, Munition owie von
Textilwaren beschäftigte, lagerten große Vorräte an
Pulver, Grauaten Schrapnells usw. Dort ertönte plötz-
lich eine außerordentlich heftige Detonation, der in Ab-
ständen von etwa einer halben Stunde vier weitere sol s·
ten. Aus bisher unbekannten Gründen sind die Mun ‑
tionss und Pulverbestände in Brand geraten und e plos
diert. Die Folgen der Explosion waren furchtbar. D e in
der Nähe der Lagergebäude liegenden Bauten gflrgten,
wie diese selbst, zusammen. Selbst im weiteren m reis
'mu’rhen zahlreiche Gebäude beschadigt. Jn Csepel wie
auch in den weiter entfernt liegenden Dörsern blieb keine
Fensterscheibe ganz. Das Gemeindekrankenhaus in Esepel
geriet ebenfalls in Gefahr, so daß die Kranken abtransi
portiert werden mußten. Die ganze Jnsel bietet ein Bild
furchtbarer Zerstörungen. Das infolge· der Explosion
ausbrechende Feuer konnte nur mit Mühe aus seinen
Herd beschränkt werden. . .

Deutsch-französianeihandtungen
Drei Hauptpunkte.

Jii den Räumen des »Eomitö des Forges« in P a r i s
begannen die Verhandlungen von V e r t r e t e r n h e r
deutschen, französischen, belgischeu iiud
litxemburgischen Eisenindusirie zur Herbei-
siihrung eines Abkommeus zwischen den eisenerzeugeni
den Ländern Europas. Von deu eher Seite nehmen an
hen Ver andlungen teil: Fritz - - h h s se n , General-
direktor lotzbach von der Firma K r n p p , Generaldireks
tot P ö n s g e n und andere. Das Abkommen würde erstnach Billiauna durch die betreffenden Regierungen in



Kraft treten. Die Besprechungen beziehen sich auf folgende
Hauptpunkte:

1. Frankreich produziert l2 Millionen Tonnen Roh-
eisen, verbraucht aber nur fünf Millionen Tonnen. Es
soll daher ein Abkoinmen iiber die A u s s u h r v o n R o h-
eifen aus Lothringen unb bem Saarge-
biet nach Deutschland getroffen werden. 2. Man
will einen innereuropäifchen Rat für die Regelung der
Produktion errichten. 3. Es sollen internationale Kartelle
für den Absatz der Produktion in d e n Ländern errichtet
werden, die selbst Roheifen produzieren. Auf diesem
Wege würde man die erste Etappe zur wirts (haft-
Iichen Einigung Europas zurücklegen.

Die f r a n z ö s i s ch e n Blatter weisen darauf hin,
daß E n g l a n d den Verhandlungen bisher ferngeblieben
sei, halten es aber für wenig wahrscheinlich, daß England
den in Bildung begriffenen kontinentalen Eisen- und
Stahltrust bekämpfen werde, zumal es bereits dein
Schienenkartell angehöre. Dagegen sei die Rivalität Ame-
rikas gewiß. Jn e n g l i f ch e n Zeitungen aber wird be-
hauptet, daß einflußreiche amerikanische Interessenten in«
enger Fühlung mit der neuen Entwicklung blieben.

Politische Rundschau-
DeutsÆKeich

Reichsratsbeschlüsfe. -· - —

Der R e i ch s r at stimmte der Verordnung der
Reichsregierung über die vorläufige Anwendung des vor-
läufigen deutsch-französischen Handelsab-
ko m m e n s einstimmig zu. Die Vorlage der Reichsregie-
rung, wonach vaothekarschuldscheine der Deutschen Ren-
tenbanklreditanstalt im Betrage von 360 Millionen Mark
für m ü n d e I f i ch e r erklärt werden sollen, wurde gegen
die Entscheidung der Ausschüsse mit 36 gegen 30 Stimmen
angenommen. Ferner stimmte der Reichsrat der Außer-
kraftsetziing der Verordnung über die M e h l z ö I le zu.

Englands Befatzungskontingent bleibt.

Mit Bezug auf die Besprechungen über die H e r a b -
setzung der gegenwärtigen Truppen«
stärken im besetzten Rheinland erfährt Reuter,
daß keine Wahrscheinlichkeit für eine weitere Herabsetzung
der Zahl der britischen Truppen in den besetzten
Gebieten im gegenwärtigen Augenblicke bestehe. England
hat zurzeit nur noch eine Division im Rheinland stehen.

Deutsche Bifchöfe an den Erzbischof von Mexiko.

Die Konserenz der deutschen Bischöfe, die in F u I d a
tagte, hat an den ErzbischofMora inMexiko fol-
gendes Telegramm gesandt: »Die deutschen Bischöfe ge-
denken teilnahmsvoll der gegenwärtigen Leiden ihrer hoch-
würdigen mexikauischen Mitbrüder. Mit ihren Diözesanen
beten sie inständig, daß Gott die Leidenszeit der in der
ganzen ziviilisierten Welt verurteilten, jeder Gewissens-
freiheit hohnsprechenden Kirchenverfolgung abkürzen unb
den ruhmvollen Bekennermut der Katholiken Mexilos mit
dem Segen einer glücklichen kirchlichen Zukunft belohnen
wolle.« Das Telegramm ist von den Kardinälen Be r-
tram-Breslau, v. Faulhaber-München unb
S ch u l t e - Köln unterzeichnet.

Eoolidge an Hindenburg
· Präsident Eoolidge hat am Verfassungstage an

den Reichspräsidenten von Hindenburg folgendes

Glückwunschtelegramm gesandt: »Zum heutigen Geburts-

tage der Deutschen Repubilk spreche ich Ew. Exzellenz i·in

Namen der Regierung der Vereinigten Staaten und in

meinem eigenen Namen herzliche Glückwunsche und auf-

richtige Wünsche für ein ferneres Wohlergehen Deutsch-

lands aus.“ — In der Paulslirche in Frankfurt

am Main fand im Anschluß an die« Verfassungsfeier die
Enthüllung eines Denkmals für den verstorbenen
Reichspräfidenten F r i e d r i ch E b e rt statt.

Rückgang der Erwerbslosenzifser bevorstehend.
Die Bestandsaufnahme am Stichtage des 1. August

1926 wird, wie verlautet, einen ziemlich starken
Rückgang der Erwerbslosenziffer zeigen.
Man rechnet mit einer Verminderung »der Zahl der Er-
werbslofeii um 50 000. Die allgemeine Belebung der
Wirtschaft wirkt sich zunächst in der·Verringerung der
Zahl der Kurzarbeiter, in der Beseitigung der Feier-
schichten und dann erst in der Einstellung neuer Arbeiter
aus. Jn derselben Richtung werden die Arbeiten wirken,
die Reichspost und Reichsbahn jetzt· in beschleu-
nigtem Tempo zur Vergebung bringen. Mit dem Bau
der Kanäle hofft man in vier bis sechs Wochen be-
ginnen zu können.

Keine Zollerhöhung an der Saargrenze.
Nach einer Mitteilung der Saarbrücker Handelskami

mer ist die von der französischen Zolldirektion aiigekün-
digte, in einzelnen Fällen auch schon erhobene d r e i ß i g -
prozentige Zollerhöhung riid! ängig ge-
m a cht worden, da die Erhöhung auf ein ißverständnis
zurückzuführen fei. Die Erhöhung wurde bereits am
10. August widerrufen. Die zuviel erhabenen Beträge
werden zurückgezahlt

Mexiko.
‚X Verschärfung der Lage im Kirchensireit. Der Erz-

bischof von Puebla hat einen neuen Schritt beim Präsi-
denten Calles unternommen, in dem er um die Aufhe-
bung der Religionsgesetze bis zur Einberufung des Kon-
grefses bittet. Inzwischen hat sich die Lage im Kirchen-
streit verschärft. Nach Mitteilungen des Erzbischvfs Ruiz
h Flores soll es in verschiedenen Teilen des Landes bei
der Besetzung der Kirchen zu blutigen Kämpfen
gekommen sein: an 60 Personen sollen dabei
ihr Leben verloren haben und mehrere Führer der
Menge sollen von den Truppen erschossen worden sein.
Die inexikanische Regierung erklärt, daß sie von den Blut-
taten keine Kenntnis habe.

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Der Generalbevollmächtigte der Hohenzollerii,

Herr von Berg, hat, wie verlautet, in der» Frage der
F u r st e n a b f i n d u n g neue bestimmte Vors lage gemacht.
Das reußische Kabinett wird demnächst über d e weitere Be-
hand ung d efer Vorschläge Beschluß fa en.

Berlin. Der Deutschnatioiia e Parteitag tritt
am 9. September in K ö In zusammen.

Darmstadi. Beim Volksbegehreu auf Auf-
lösung des Hesfischen Landtages dürfte, wie eine
Zühlung ergab, die vorgeschriebene Stimmenzahl sur den
Volksentscheid erreicht worden sein.

Geni. Vom 29. August bis 3. September findet hier der-
W e l t f r i e d e n s I o n g r e ß der internationalen Friedens-
gesellschaften, die vor zwei Jahren in Berlin tasten. statt

Sofia. Der jugoslawische Gesandte at außer der gemein-
samen Noteder Ballanmächte n « eine o nbern ote feiner
Regierung überreicht, in ber bie ulgarifche Regierung ersucht
wird. lugoslawische Staatsbürgex. bis- nach Yulggtien ‚9e-

—

 

flüchtet waren und dann auf iugoflawischem Gebiet Verbrechen
verübt haben, auszuliefern.

aonftantinohel. Die LBiesigen ausländischen Handels-
kammern haben vom olizeihaupiquartier» den Befehl er-
alten, ihre Tätigkeit einzustellen. Die Grunde sur diesen
eschliiß der türkischen Regierung siiid unbekannt.

Berlin. Der Handelspolitische Ausschuß des Neichstages
wird in diesen Tagen zu dem deutsch-fkanzvsifchen
Handelsprovisorium Stellung nehmen. Das Handels-
ablommen soll am 21. August in Kraft treten.

Berlin. Der Parteivorstand der Deutschen Volkspartei

ist fiir den 31- August nach Berlin einberufen. um zu der ge-
samten Lage Stellung zu nehmen.

München. Der bisherige Propagaiidachcf Hit-
ler s, Otto May, ist aus der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei a u s getr e t e n unb kündigt der Partei scharf-
sten Kampf an.

Wien. Vom 3. bis 6. Oktober d. Js. wird hier »der erste
Paneuropäische Koiigreß tagen. Die Ankundiguiig
der Taguiig ist von Dr. Seipel, Löbe, Herriot und von
Vertretern Ungarns, der Tschechoslowakei, Belgiens, Bul-
garieiis, Griechenlands und Estlands unterzeichnet. ..

Paris. Der Oberste Eisenba nrat hat eine Erhohung
der Tarife beschlossen, die si für die Personentarife auf
30% unb für die Gütertarife auf 24—28% belaust. Diese
Tariferhöhuiig soll am 16. August in Kraft treten.

Paris. Die Parlamentssesfion ist geschlossen
worden. Poincard erklärte, daß das Parlament voraussichtlich
Mitte Oktober zu einer außerordentlichen Session einberufen
werden werde.

Paris. Ministerpräsident Poine acm wird Ende August
nach d em Els a reifen, um mit den Genieindebehorden an
Ort unb Stelle iber elsaß-lotl)ringische Angelegenheiten zu
verhandeln.

Die »New Wache-« in Berlin,
sogenannte Schintel-Wache, die manchen als die
richtige Stätte für ein künftiges Reichsehrenmal

 
dünkt. Für diesen Plan soll sich auch der Reichs-
prasideut von Hiiidenburg ausgesprochen haben.

Arbeiter unb Angestellte
Brüfsel. (Neue Lohnerhöhung im belgischen

K o h le n b e r g b a u.) Die Grubenbesitzer haben eine neue
Erhöhung der Lohne für die Bergarbeiter um 5 % ab
15. August bewilligt. Die gesamte Erhöhung der Löhne am
Stande von vor zwei Monaten gemessen hat damit 25 %
erreicht. «

London. (Neue Bergarbeiterverhandlun-
gen.) Das Organ der Labourparty, »Dain Herald«, meldet,
die englische Regierung beabsichtige, in der nächsten Woche
Grubenbesitzer und Bergarbeiter zu einer Koiiferenz einzu-
laden, um die Moglichleit neuer Verhandlungen zu prüfen.

Moskau. (Arbeiterunruhen in Rußlaud.) Auf
Grund von »Lohndifferenzen ist es in der Uralindustrie zu
Zusammenstoßen zwischen der Werkleitung und Arbeitern des
Papier- und Holztru·-’tes gekommen. Die Fabrikleitung bequ-
spxuchte die Hilfe der Miliz, welcher es nach heftigfteu Wider-
siandeii der Arbeiter gelang, diese zuiii Auseinandergehen zu
bewegen. Die Fabrik ist stillgelegt und wird voii der Miliz
bewacht. Die Arbeiter sind ausgefperrt. Das Gouvernements-
vofllzckiitiislomitee bat Moskau um Verhaltuiigsmaßiiahiiieii
er u .

Berlin. (66000 Erwerbslose weniger.) »Die Zahl
der unferstützteu Erwerbslosen in der zweiten»Julihalfte zeigte

einen stärkeren Rückgang. Die Zahl der mannlichen Hathk

unterstützungsempfänger hat sich« von 1383000 am 15. Juli

auf 1328000 am f1. tzAugxist gkrringerk Fest-Nu bägfitgääg:

li en au tuntertii ung em änger, ie i · -

Mckiiße Festikgen war, von 335000 auf 324 000. Die Gesamtzahl

der Hauptunterstüpungsempfäuger ist demnach von 1718 000

auf 1652000 — also um 66»000 oder 3,2 % ——-, die· Zahl der

unterstützteii Familienangehorigen»(Zuschlagsempfanger) von

1709000 auf 1645000 gefallen. Wahrend des ganzen Monats
Juli ist die Zahl der männlichen Hauptunrerftutzungsempfam
ger von 1408000 auf 1328000»zuriickgegangen, die der weib-
lichen Hauptuuterftiitzungsempfanger von 333000 auf 324 000,

bie Gesamtzahl von 1741000 auf 1652 000, also um 89000

oder rund 5 %. . '

Wien. (Die Arbeitslosigkeit in Ofterreich.)

Ende Juli wurden in Osterreich nach amtlicher Mitteilung
137908 unterstützte Arbeitslose gezahlt. Zu der angegebenen

Zahl von 137908 kommen noch gegen»14600 ausgesteuerte

Arbeitslose, die im Genusse einer Beihilfe stehen, und jene

Arbeitslosen, die in den Arbeitsnachweisstellen zur0 Arbeits-
vermittlung vorgemerit sind, aber keinerlei Unterstutzuiig be-

ziehen, diese sind mit etwa 20000 Personen zu veranschlagen.

Jn der zweiten Hälfte Juli ist eine geringfugige Abnahine

gegenüber dem Stand von Mitte Juli mit 138168 zu« ver-

zeichnen, doch ist der Stand bereits hoher als Ende· Juni, wo

nur 136142 isin Genusse der Arbeitslosenunterftutzung ge-

standen haben.

Bruckeneinsiurz in Safran.
’ Sechzig Tote.

Jnfolge des Einsturzes einer anläßlich der nächtlichen
Mondfeier dicht besetzten Brücke bei Nodschirimalhi in

Rordjapan wurden 60 Personen „getötet; etwa dieselbe
i ahl wird vermißt. Jnfolge der jungsten heftigen Regen-

' e war der Fluß angeschwollen, und die fchreieiideii,

‘ringenben Männer, Frauen und Kinder wurden in der

Dunkelheit mitgerissen, bevor es möglich war, W
zu leisten.

—

Aus Broiliiii und umgegeiid.
Brockau, den 14. August 1926.

spart am Sonntag.
»S. (s. Sturm» 1916“.

ür den kommenden Sonntag sind vorbehaltlich folgende Gesell-

scha sspiele angesetzt. Auf dem Benkwitzer Sportplatz spielen:

 

 

Vormittag 9 Uhr Sturm 4. Bezirk — Ohlauer Sportfreunde 2.
Be irkmannschaft.

Vormittag 1[.11 Uhr Sturm 2. Jgd. und 3. 3gb. —- hlauer Sport-
freunde 1. ugenb.

Nachmittag 2 Uhr 1. Jgd. kombiniert —- B. f. R. Sybillenort 1. ugenb.
Nachmittag V44 Uhr Sturm 3. Bezirk —- V. f. R. Schweidnitz 3. Bez.
Nachmittag 5 Uhr Sturm 1. Bez. —- SüdostdeutscherMeister B. S.C.08.

« 1. Bezirkinannschaft.
Die 2. Bezirk-Mannschaft fährt aller Boraussicht nach nach

fSItJeÜrnftabt um den dortigen Sportfreunden im Kampf gegeniierbzus
e en.

Unsere Liga geht mit den größten Hoffnungen nach Breslau an
den Startz Jeder Spieler muß natürlich mit Aufbietung seines
ganzen Konnens die 2 mal 45 Minuten ausharren, um den spiel-
ftarken Ligaleuten vom Sportklub »Germania« einen Sieg streitig
zu machen. Dieses Spiel steigt um 5 Uhr nachmittag auf dem
Germaniaplatz in Grüneiche.

 

Rundfnnk Breslau Welle 418}, Gleitvitz (mm 251)
Wochentags: 11.15: Wirtschaft (Berl. Freioerkehr 10.40) Wetter.
o 1 . . Nauener Seit. o 1.25: Zeit. G 1.30: Wetter. Wirtschaft
lBreslau amtliche. O 3: Presön Wirtschaft iBerlin amtlich). G 3.30:

is. geeingeteilte-seiens wies-; Sei-seine e- sie_a ung: e er-, ei ‑. vors u. re e- r.
G) Gleiin überträgt das Breslauer Brvarainni.

Sonnabend.« 14. August. 3.50: Stunde mit Büchern. O 4.30:
elsunktapelle.» Lindemanm Hier Schlager, wer dort? ·Staffvrd·
sälmberg: Die» Poli ei, die regelt den Verkehr. — Granichstaedtent
ür Dich mein S ab, aus „Drlom“. — Hirsch: Liebe niichürgcäikiin

i :aniist ·Du was erleben. —— (Bensler: Was ist bas? -—_-
Val·encia. -»— Mvrenm PuddiiziFPotw —- Nichvlls: Picador. —-
Weiß:» Meine Beine, Deine « eine unterm Tisä.· — varecht:
Volkslieders or. Freu biclfj Fritz en. —- Doelle: « eisha, b}: bist so
weiß wie chnee. Ich ha e nn ai von der Liebe getraumt. —
G 6.50: Neichskur [ehrt t, Anfängertursus 2. Vortrag. O 7.ss:· Dr.
Werner Milch-. » ie rzählung«. Schlußvortrazi »O 3.25: eiterer
Abend. Mitw.: Kurt Peger (aus eig. Werken), lt Mirlow Sopr.).
Mo art: Ouv. »Figaros ochzeit«. — Mozart: Arie der Despiua aus
,Cofi fan tutte«. —- Niiolai: Arie der Frau Flutb.» — Peiser: Der
Nundfunk mit und ohne »un«. Berufswahl. «Meine «Kon ertkritik.
—- Einödshoser: KAenund Küssen. — L;orßing:» Arie » _
_immermann‘. -7 reiser: Warum hat Cooethe in seiner ‚Stalle-

nischen sReife“ keine Schüttelreinie verwendet. Heiteres ü er den
Nundfunk. —- Eilenber : Blauoeilchen, Mazurka, —- JJsouard: Arie
der Adele aus „Das Lotterieloos“. —- Donizetti: Arie der Norma.

ar unb

 

—- Peiser: »Tom, der Schüttelreimer«. —- Le ar: Nastelbinders
Erbauer-»t- Sullivan: Mikado-Marsch. G 10. : Aus Berlin-
anzmui.

Sonntag. 15. August. 8:_ Kapelle der S ußvolizei. O 11:
Protejtantische Morgenfeier. Mitw.: Pfarrer Fore lVortra ), Charl.
Dietrich (Sovraii). Am Flügel: Dr. Kraeker. Zwei geistli e Lieder,

· Weltweite Aufgaben des Protetantismus. Vortrag. — Zwei
geistliche Lieder. o 12. ,Aus Bim os Seelenwanderuiigen« (mag:
ment) von Nlcarpa Huch igeL von F. Rass). G) 3.30: Rätsel.
O _3.45: 3ehn Minuten für en Kleingärtner. G) 4: »Naschkätzcheu«
Marcheii, erz. von der Märchentaxite. G) 4:30: Funkkavelle. Kinder-
lieber. Q 7: »Von Sau Franziska na Yokohama«, von Flora
Goldschmidt. O 7.30: Uebertr, aus Geiwitz: »Wanderuii en in
QberLchlesienC von Professor Eisenreich c-) 8.25: Robert appel-
Aben . Mitw.: cfeunll’auelle. Noioiwieskm Unter Adlers Schwingen,
Marsch» Loewe: Die Heiiizelmänncheii. Hinlende Jambeii. —-
C. M»illocker: Duo. »Bettelstudent«. — Stransly: Ich deiik dabei
an Di . —7 Egem Monaloxia. —- May: Mia cara, fahr mit mir
nach A bazia. Warum it nicht alle Tage Sonntag —- Kaufmann:
Wal.er-Humvreske. —- anmonb: Grüß mir die stolzen Burgen
ain ein. —- Set Kwezelken, holländ. Volkslied. —-— Nosem Sag
einer chönen Frau. Miesze Zeiten. etras:»Die Königsmaid.
—-» Heine: Donna Clara. —- Auzengru er: Die Versuchung. —
Kopling: Heinzelmänn ens Hochzeit. — Moszkowskm Ueberall Bak-
terien. —— Wildenbru : Mein Onkel aus ‘Bommern. — Lüling:
Telefunken, Galopp. G) 10.30: Tanzmusii aus Berlin.

Montag. 16. August. 4.30: Funkkavelle. Bach: Jubel-Ouv.
— Offenbach: Aus »Hoffmanns Erzählun·gen««. —- Herzogeiiberg:
Drei Legenden jur Viv vncello. —- Schillings: Schleier-Interm.
—- Loewe: Archibald Douglas. -- Bizet: Erste Arlesienne-Suite.
— Millöcler: Betteltudeiit-Quadrille. — Meyer-Helmund: Scene
de valse.« — ,Peters iirger Marsch. O 6: aus Gleiwitz: ,Wie
Qberschlesien die deutsche Kampfspielmeisterjchaft errang“, von Nektor
Burgund. G) 6.50: »Nechtsfälle des täglichen Lebens«, von Land-
riåhter Dg. läg-hin G) 7.30: 5gehcrtr. auä dsr eng??? Derling
„ ar un nnmermann“. per von or ing. ee ung wir
am Abend der Ausführung bekanntgegeben).

» Dienstag. l7. August. 4.30: Funkkapelle. G) 6: Kinderfunl.
Mitw.: Christo Niesel-Le·sseiithm (·Nez.),« Paul Neuniann (·Baß). Am
Flügel: F. Czeriiv. Reinechn Kinderlieder. —»—— an Kinderwund
Tieren, —,Kienzl: Kiiiderlieden — Was die Kinder den Tieren
unb die Tiere den Kindern sagen. (D 7: „Das Jahr und seine
Feste im Glauben und Brauch« des Volkes. Die Boas: unb esttage
bes Augus«, pon Dr. Boeh ich. G 7.30: »Theodor Däub er. der
Dichter und sein Werk. Zu einem _50. Geburtstag«, von Dr. Milch.

· Fuchs. G) 8.25: Arien unb Duette. Mt. . . iw.: Marga
annenberg vom Stadtt. Breslau (Sopran), Eugen Trauskv

- enor), Funxkavellr. Mail art: Duo. »Das Glöclchen des Ereiniten«.
»si- Mascagni: Arie der Katharina aus »Cavall»eria rusticana«. »-

oncaoallo: Arie aus »La Boheine«. — Ts aikowsly: Polonaise.
e des Lenski aus .Eiigen Oneginj«..— Bize : Aus »Carinen«. —-

. di: Duett aus ‚ iba“. — Schillings: Schleier-Intermezzo aus
»Nimm Lisa«. _—— Goldiiiark: Arie aus „Die Königin von Salm“.
«—..«-—-Pureini: Arie aus »Manon Lescaut«. Duett aus »Tosca«.

Postsendungeii richtig frankiereiil
Die bei der Post täglich zahlreich vorkommenden un-

zureichend freigemachteu Postsendungen nach dem Aus-
land zeigen, daß die Versender die geltenden Gebühren-
sätze nicht kennen. Besonders häufig werden die jetzt den
Auslandsgebühren unterliegenden Sendungen nach Orten
in Böhmen (jetzt Tschechoflowakei) und nach den polnifch
gewordenen Teilen von Oberfchlefien, Posen und West-
preußen fälschlich nur nach den Julandsfätzen freigemacht.
Für solche Sendungen muß der Empfänger dann hohe
Nachgebühren zahlen oder sie verfehlen ihren Zweck, weil
ihre Annahme verweigert wird. Nach dem Ausland gelten
folgende Hauptbriefgebühren:

1. Nach Freie Stadt Danzig, Litauen einschl. Meiiiel-
gebiet, Luxemburg und Osterreich gelten die Jnlaiids-
gebühren, ebenso wie auch für das Saargebiet.

2. sonstiges Aus-
n sTschechoslowakei Ungarn land (ausschl.

.— Gebiete zu 1.)
Postkarten 10 Pf. Jst 10 Pf. 15 Pf.

«Briefe bis 20 Gr. 20 Ps. TM · 20 Ps. 25 Pf.
je weitere 20 Gr. 15 Ps. " « 10 Pf. 15 Pf.

Drueksachen je 50 Gr. 5 Ps. je 100 Gr. 5 Ps. je 50 Gr. 5 Pf.
Volldrucksachen

33142th bis 50 Gr. 3 Pf. «Flur-7:255“
Geschäfts-

papiere je 50 Gr. 5 Pf. je 100 Gr. 5 Pf. je 50 Gr. 5 Pf.
mindestens 25 Pf. 20 Pf. 25 Pf.

Warenprob. je 50 Gr. 5 Pf. je 100 Gr. 5 Pf. je 50 Gr. 5 Pf.
mindestens 10 Pf. 10 Pf« . 10 Pf.

 

‘ Ieratisfichtliches Wetter-J Sonntags Abwechselnd
heiter und wolkig, kein oder wenig Regen, frikh kühl, tags-
über ziemlich warm. Montag: Ziemlich heiter, zunächst
trocken, früh etwas kühl, tagsüber etwas warmer und Ge-
witterbildungen. Dienstag: Zunehmende Bewölkung, ziemlich
warm, Gewitterregen.

si- sStandesanitliche jNachrichtenJ an der Berichte-
periode wurden angemeldetsi Geburten: Siegfried, Reinhqkd

Zingeh geb. am 6. August, Sohn des Hauptlehrers Heinrich
Zingel,Grvß-Tschansch.— Sterbefälle: Kind Franz, Wilhelm
Langner 5»Wochen, Groß-Tschansch. Witfrau Ernestine Tag.



Beilage zu Nr. 97 der »Brockauer Zeitung«.
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Mißlungener Tigerfprung
C I e ni e n c e a u , der ,,Tiger«, wie ihn die Freunde

und auch, in perfteclter Bewunderung, die Gegner nennen
—- mit diesem Mann, mit der Nennung dieses Namens
taucht alles»auf, was eines jeden Deutschen Herz seit
Jahren ersullt. Er war ein Deutschenhasser, als 1871 die
Kommune Paris durchraste und am Eisenwall des deut-
schen Heeres zerbrach; er hat das Wort von dem »Nie-
nials davon sprechen, immer daran denken« geprägt, er,
der Linksradikale, er, der -— französischste Franzose trotz-
Dem. Und im Weltkrieg ist er es gewesen, der sein er-
fchopftes Land zusainmenriß zu neuem Widerstand, bis er
in V e r f a il l e s die Frucht pflücken konnte.

« Er ist der eigentliche Vater des ,,Friedens« von Ver-
failles, er war der führende, alles fordernde Kopf der
„großen Vier«. Wäre es ganz nach ihm gegangen, so
ware Deutschland ein wüstes, armseliges Chaos, wo es
,,20 Millionen zuviel« gab. Der wilde fünfzigjährige Haß
blendete ihm die Augen. Schmerzlich genug mag er es
empfunden haben, daß endlich an die Stelle brutal-nackter
Gewalt eine feste Vereinbarung trat, für die auch andere
Machte garantierten. Gewiß war der Londoner Pakt für
Frankreich sehr wertvoll; denn den größeren Teil der
deutschen Zahlungen erhält ja dieses Land. Und nun trotz
Sieg und trotz des „Le Boche payera. tout-« (Der Deutsche
bezahlt alles) die Wirtschafts- und Finanzkrise, der Wäh-
rungszusammenbruch und die »Hartherzigkeit« der ehemali-
gen Kriegsgenossen, namentlich Amerikas, das von Frank-
reich zurückgezahlt erhalten will auf Heller und Pfennig,
was es einst im ,,Kampf für Freiheit und Zivilisation,
sur Demokratie und Humanität« geliehen hat.

C l e m e n c e a u hat nun einen sentimentalen Brief
an den anierikauischen Präsidenten E o olid ge geschrie-
ben und ihn darauf verwiesen, wie furchtbar gerade
Frankreich gelitten habe an Gut und Blut. Und nun solle
sich Frankreich auch noch verlaufen, gleich als ob diese
Kriegsfchuld eine ganz gewöhnliche Kassaangelegeiiheit
wäre, die reguliert werden müsse wie eine Haudelsschuld.
»Kommen Sie in unsere Dörfer und lesen Sie die unend-
liche Liste unserer Toten — dann vergleichen wir, wenn
Sie toollen.“ Was er verlangt, ist nichts anderes als
Streichung der französischen Schuld an
A me rika, zum mindesten allerweitestes Entgegen-
kommen.

Der Sprung des »Tigers« ist mißlungen. Für den
Anierikaner war der Krieg ein Geschäft, ist »die Regulie-
rung der Kriegsschulden nur Geschäft, wobei man an
Sentimentalitäten ebensowenig denkt wie im Krieg. Auch
wenn es sich dabei um den Bundesgenossen von einst hau-
delt. Der amerikanische Präsident hat ebenso uiiigeheud
wie schroff und eindeutig geantwortet: Die Schuldenrege-
lung ist da, denn das diese betreffende Washingtoner Ab-
komnien ist vom Amerikaiiischeii Senat und Repräsen-
tantenhaus genehmigt, jetzt warte man nur noch auf ‘oie
Ratifikation auch durch die Französische Kammer. Die
Diskussioii sei g es ch l o f f e n; es habe gar keinen Zweck,
darüber zu reden. Clemenceau hatte aufgestöhnt, die fran-
zösischen Kassen seien leer —- ihm wird aus Amerika ge-
antwortet, daß Frankreich keinen Dollar an Anleihe er-
halten werde, bis die Ratifizierung vollzogen sei. Aus
L o n d o n hört man das gleiche. Und am schmerzlichsten
mag es für Elemenceau fein, zu vernehmen, daß die not-
wendige Schlußfolgerung aus der Schaffung und der
Durchführung des D a w e s - Pl a n e s die sei, daß nun
auch Frankreich seine Schulden voll und ganz bezahlen
müsse. Amerika besteht auf seinem Schuldschein; Geschaft
bleibt Geschäft und — um ein bekanntes Wort zu zi-
tieren -—: ,,Blut ist zwar dicker wie Wasser«, aber das
Geld ist doch noch ein ganzes Ende dicker als Blut.

Und daran ist der ,,Tiger« abgeprallt.

Fragen der Stunde.
Man kann nicht gerade sagen, daß die Ferien unserer

Diplomateii und Regierungsleute sehr ungestört gewesen
sind. Sie sind auch nicht gerade sehr kurze gewesen, denn
das Reichskabinett hat es mit Recht für notwendig be-
funden, sich einmal vor allem über die vorliegenden außen-
politifchen Fragen auszusprechen. Da ist vor allem
Genf, also die Frage des Eintritts Deutschlands
in d e n V ö l k e r b u n d , etwas, was sorgfältig vor-
bereitet werden muß. Von manchen wird behauptet, daß
dieser Eintritt überhaupt erst einmal eingeleitet wer-
den muß.

Ein klein wenig Berechtigung fehlt diesem Einwurf
nicht, denn vorläufig ist immer noch in der Schwebe, welche
Gestalt der Völkerbundrat annehmen soll. Die deutsche Re-
gierung steht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß ihre
Zusage, in den Völkerbund einzutreten, unter der Vor-
aussetzung gilt, daß wesentliche Änderungen an der Struk-

‚ tur dieses Völkerbundes und seiner Organe, vor allem des
Völkerbundsrates, nicht vorgenommen werden dürfen.
An dieser Haltung Deutschlands ist, ja auch der erste Ver-
such gescheitert, Deutschland in den Völkerbund hinein-
zubekommen unter wesentlicher Änderung dieser Struktun
Inzwischen hat man nun versucht, die Klippen, an denen
im März das Schiff gestrandet ist, dadurch zu sprengen,
daß man zwar S p a nie n und P o le n keine ständigen
Ratssitze einräumen will, wohl aber bei der Tagung des
Völkerbundes, die im S e p te m b e r erfolgen soll und
auf der eine Neuwahl der Inhaber nichtfktändiger Rats-
sitze erfolgen muß, jenebeiden Machte non neuem in den
Völkerbundrat hineingewahlt, so daß diese beiden Mächte
praktisch doch zu ständigen Mitgliedern des Völkerbund-
rates würden. Die deutsche Regierung wird Stellung
dazu nehmen müssen, ob sie diese Umgebung ihres eigenen
Standpunktes nun annehmen will oder ob sie sich nicht
darüber klar werden muß, daß gerade das Ziel einer jeden
deutschen Politik, im Osten eine Gesundung der Ver-
hältnisse herbeizuführen, durch die Beteiligung Polens bei
den Sitzungen des Völkerbundrats nnd durch eine ent-
scheidende Stellungnahme dabei unmöglich gemacht wird.

Ende August beginnen such Wie?“ die SktzUUgeU
jener StudienkommissWU- die»zU bem Zweck
eingesetzt war, über eine Änderung der Volkerbundstatuten
zu beraten. Auch hier handelt es sich vor allem darum,
den Völkerbundrat anders zusantmeuszetzenk iene Schwie-
rigkeiten aus dem Wege zu raumen, die bei der März-
tagung offensichtlich geworden waren. Selbstverständlich
ist, daß die bevorstehenden Bergtungen gleichsallsendxich

 

Sonntag, den 15. August 1926.

  

 

 

 

 

 

Abgeschwächte Rheinlandbesetzung?
Verminderung der fremdenTrnppen

Abtransporte sollen im Gange fein.

Der a mtlich e en glis ch e Funkdienst bestätigt die
bevorstehende Herabsetzung der Truppenzahl im besetzten
von französischer Seite verbreiteten Aiislassungen über die
rheini chen Gebiet.« Es wird darauf verwiesen, daß tat-
sächli fchon fett einer Reihe von Tagen Truppentraiis-
porte nach Frankreich vorgenommen worden sind, ohne
daß neue Ergänzungen erfolgten.

Nach einer Londoner Meldung hat sich L o r d
d’Abernon, der englische Botschafter in Berlin, mit
dem englischen Außenininisterium (Foreign Office) in
Verbindung gesetzt, um auch eine H e r a b s e b u n g d e r
englischen Besatzungstruppen im Rheinland
zu erreichen. Die englische Regierung, fo heißt es weiter,
gebe offen zu, daß sie gern sämtliche Truppen zurückziehen
würde; sie halte das aber so lange für politisch "unmöglich,
als Frankreich die Besetzung des Rheinlandes aufrecht-
erhalte. England fei bereit, eine Verminderung seiner
Besatzungstruppen vorzunehmen, sobald Frankreich eine
ähnliche Herabsetzung anordiie.

Die Höhe der Besaynngsztffern ·
Die Angaben über die Höhe der Besatzungsziffern

schwanken 1e nach den Quellen, aus denen sie stammen.

M‘
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die Entscheidungen bringen mussen ubcr die iunfiige Ge-
staltung des Völkerbundes .

Doch nicht bloß aiißeiipolitische Fragen haben die Re-
gierung zu eingehender Beratung genötigt, sondern auch
in der In n e u p olitik liegt so manches vor, was das
Kabinett zu einer Besprechng zwang. . Kurz« vor dem
Auseinandergeheii des Reichstags hatte die Regierung ein
Programm aufgestellt, um etwas in der besonders bren-
nenden Frage der Arbeitslosenfursorge zu»tun.
Dieses Programm auszuführen. war Sache der Lander
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in Berlin.

Reichspräsident von Hindenburg verläßt das Reichstags-
gebäude nach der stattgefundenen Feier des Reichstages.
Hinter ihm sind Reichskanzler Dr. Marx, Reichsivehrminister
Geßler und Reichsarbeitsminister Dr. Brauns zu sehen.

m

und« Romanen Darüber hinaus ist mit erschreckender
Deutlichkeit klar geworden, daßer »in Deutschland mit
einer ständigen Arbeitslosigkeit in Hohe von mindestens
anderthalb Millionen Arbeitsloser rechnen mussen.

Daraus erwachsen Probleme, entstehen Forderungen, mit

denen die Staatsleitung sich eingehend beschaftigen muß.

Gewiß sind die außenpolitischen Fragen wichtiger
Natur, aber dieses innenpolitische Problem zu behandeln,
ist wohl noch dringender gewesen. Droht doch Gefahr,

daß die Kosten der Erwerbslosenfürsorge das

Gleichgewicht im Reichshaushalt zu storen drohen. über
eine Milliarde ist hierfür bereits ausgegeben worden.
irgendwelche einschneidenden Änderungen in dem System

der Erwerbslosenfürsorge wurden aber nicht getroffen. .

Viele Kommunen stehen am Rande ihrer finanziellen

Kräfte, so daß gerade jetzt, ·da die Landwirtschaft

allmählich beginnt, die von ihr aufgenommenen Arbeits-

kräfte abzustoßen, wieder die Not und Sorge«des ein-

zelnen herauszieht, darüber hinaus aber auch die Pflicht
des Staates, hier eine baldige soziale Fursque zu treffen,

die andererseits den finanziellen Moglichkeiten entspricht.

Das geplante Arbeitszeitgesetz.
Neuregelung der Sonntagsruhe..
Im Reichsarbeitsminifterium ist der vorläufige Eup-

wurf eines Arbeitsschutzgesetzes, dessen Kernstuck die
Neure elung der Arbeitszeit im weite-ten Sinne, also
einschlåeözlich der Sonntagsruhe, bildet, ertiggestellt wor-
den. ie perlautet, will der Entwurf die Neuregelung
der Sonntags zuhe auf folgender Basis vornehmen.

 

 

 

Anfangs des Jahres wurden v o n f r a n z o f i sch e r
S eite die Ziffern der Besatzungstruppen auf etwa
75 000 — darunter 60 000 Franzosen -— angegeben. Heute
bemessen die Franzosen die Besatzungsstärke auf 70000
bis 71000, weil nach und nach etwa 4000 Mann zurück-
gezogen worden seien. Diese letzten Angaben stimmen mit
den deutschen Beobachtungen überein.

Trotzdem besteht noch eine sehr wesentliche Differenz
in der Berechnung der Gesamtzahl. Die deutschen Be-
rechnungen kamen Mitte Juli auf 69150 Franzosen,
74»00 Belgier und 8000 Engländer. Der Unterschied er-
klart sich zum Teil daraus, daß die Franzosen die Neben-
forniationen nicht mitrechnen. Man hofft auf deutscher
Seite, daß im Laufe desSeptembers ein merklicher An-
fang der. zugesagten bedeutenden Verminderung festzu-
stellen fein wird. Davon, daß Frankreich für eine Be-
satzungsherabminderung Bedingungen gestellt habe,
kann keine Rede fein. Es erfüllt jetzt nur das seinerzeit
gegebene Versprechen, seine Besatzungstruppen fühlbarer
herabzuminderii.

Als ein Kuriosum verdient erwähnt zu werden,
daß unter den französischen Besatzungstruppen die neuer-
liche Entscheidung eine starke Beftürzung hervorgerufen
hat, weil die Truppen nach ihrer Rückkehr nach Frankreich
statt in Goldmarklöhnung in e n t w e r te te r F r a n k-
l o h n u n g bezahlt werden werden. —-

Ausnahmesonntage
Die Ortspolizeibehörden

sollen befugt fein, bis zu sechs Ausnahmesonntage zuzu-

Die Einrichtung der
soll aufrechterhalten bleiben.

lassen. Dagegen soll das jetzige Recht der Verwaltungs-
behörden, bis zu vier weitere Sonntage»zu genehmigen,
auf Wallfahrtsorte und andere Orte mit zeitweilig be-
sonderem Fremdenverkehr beschränkt werden, und zwar
ohne die Festlegung einer HöchstzahL Die Beschäfti-
gungszeit soll von acht auf sechs Stunden herabgesetzt
werden. Auch an der jetzigen Möglichkeit, für die sogen.
Bedürfnisgewerbe für jeden Sonntag eine allge-
meine Verkaufszeit zu gestatten, soll festgehalten werden.
Welche Geschäftszweige als unter den Begriff ,,Bedürf-
nisgewerbe« fallend anzusehen sind, sollen der Reichs-
arbeitsminister oder die Länder zu bestimmen befugt fein.

Neu soll die Bestimmung eingefügt werden, daß eine
regelmäßige Verkaufszeit auch für nicht unter den Be-
dürfnisgewerbebegriff fallende Verkaufsftellen zugelassen
werden kann, sofern die Ladeneröffiiung infolge weit-«
läufiger Siedluiigsweise zwecks Versorgung
der Landbevölkerung erforderlich erscheint.

Ueberreskhung der Kollektivnote in Sofia
Der erste Eindruck nicht ungünstig.
Der jugoslawische und der ruinänische Gefandte so-

wie der griechische Geschäftsträger übergaben in Sofia
dem bulgarischen Minister des Äußern die angekündigte
Kollektivnote ihrer Regierungeii. Sie betont den Wunsch,
gute Beziehungen zu Bulgarien aufrechtzuerhalten, lenkt
aber inv nachdrücklicher Form die Aufmerksamkeit der bul-
garischen Regierung auf die Tätigkeit der in Bulgarien
unter verschiedenen Namen bestehenden revolutionären
Komitees hin, der ein Ende gemacht werden müsse. Zu
diesem Zweck soll die bulgarische Regierung den Grenz-
schutzbehorden Weisungen erteilen, damit diese ihre
Pflicht nicht nur in dem Sinne, wie es die gutnachbar-
lichen Beziehungen verlangen, sondern auch dem Grenz-
reglement entsprechend erfüllen. Die bulgarische Regie-
rung spll ferner strenge Maßnahmen treffen, um der
Tatigkeit der revolutionären Organisationen ein Ende zu
machen. Der bulgarische Minister des Äußern antwortete,
daß er die» Note zur Kenntnis nehme und ihren Text
seiner Regierung mitteilen werde, die ihn prüfen und
baldigst ihre Antwort erteilen werde. ‑

Der _erfte Eindruck ist, wie aus bulgarischen Regie-
rungskreisen gemeldet wird, im allgemeinen nicht un-
gunftig, da die Note im Ton bedeutend gemäßigter ist,
als nach den ersten Belgrader Blättermeldungen erwartet
werden konnte. Dies ist sicherlich auf den von den Groß-
machten, desonders von England, ausgeübten starken
Druck zurückzuführen. - «

Zur Magdeburger Mai-Mache
Eine Erklärung des Landgerichtsdirektors Hoffmann.

Landgerichtsdirektor H o f f m a n n , Präsident der
Reichsdisziplinarkammer Magdeburg, veröffentlicht eine
langere Erklärung g e g e n d i e V o r w ü rse , die gegen
ihn in der Presse wegen seiner Haltung in der M o rds
fach e H elling erhoben worden sind. Es heißt darin
u. a., Kölling sei durch die ständigen Angriffe und den
gegen ihn eingeleiteten Pressefeldzug stark erschüttert
gewesen. Er, Hoffmann, habe ihm durch Handschlag seine
Hilfe im Kampfe um die Ausübungsfreis
heit der Rechtspflege angeboten. Kölling habe sie
dankbar angenommen, indem er hervorhob, daß ihm vom
Iustizministerium nicht der geringste Schutz zuteil werde.
Alles, was Rolling von da an getan habe zum Schutze
der Untersuchung gegen weitere Eingriffe, sei auf feinen,
Hoffmanns, Rat zurückzuführen.

·Wie a mtlich mitgeteilt wird, sind der Oberlandess
gerichtspräsident und der Generalstaatsanwalt in
N a u m b u r g gegenwärtig mit der Prüfung der Frage
befaßt, ob Anlaß vorhanden ist, ebenso wie gegen den
Landgerichtsrat Dr. Kölling auch g e g e n a n d e r e
Magdeburger Instizbeamte das Disziplinar-
verfahren zu eröffnen. Gegenstand dieser Prüfung soll
auch die oben wiedergegebene Veröffentlichung des
Landgerichtsdirektors H o f f m an n fein.

Schwere Autounfälle.
Vom Zuge erfaßt. —- Die Böschung hinabgeftürzt.
Ein schweres Autounglück ereignete sich in der Ge-

gend von Fallersleben. Eine braun wei i e Auto-
droscbke versuchte. den durch keine Sggnketgl {stammten
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Bahiiübergang zwischen Ehinen und Fallersleben noch
kurz vor dem heranbrausenden Zug zu uberqueren. Der
Wagen wurde jedoch von den Puffexjn dek LOkPMOtWe
erfaßt, zur Seite geschleudert und vollstandig zertrummert
Von den Insasseii wurde der braunschweigische Vieh-
händler Fritz Jahn sofort getötet. Die beiden anderen,
ebenfalls Viehhändler aus Brauns«chweig, wurden schwer
verletzt. Der Autofiihrer Funk blieb dagegen unverletzt.

Auf der Dolomitenstraße zwischen Perra und Mazzin
fuhr ein österreichisches Autoniobil aus« ein entgegenkomk
iiiendes Auto aus, das die Boschung hinabsturzte. Zwei
Insassen des abgestürztenAutos, ein Sohn des italie-
nischen Obersten Stefeiielli und ein ehemaliger öster-
reichischer Offizier, wurden getotet, mehrere andere
verletzt.

Die Branökaiastrophe in Großenöorf.
57 Gebäude ein Opfer der Flammen.

Zu der Brandkatastrophe, der fast das·ganze Dorf
Großendors in Pommern zum Opfer fiel, wird im
einzelnen folgendes bekannt: Im ganzen sind 22 Wirt-
schaften mit 57 Gebäuden den Flammen zum Opfer ge-
fallen. Der Schaden ist unermeßlich. Die Bewohner
haben ihr ganzes Hab und Gut verloren. Auch die fast
völlig eingefahrene Ernte wurde vernichtet. In den
Flammen kamen 150 Schweine und _80 Kuhe um, eben-
soviel Kleinvieh, Hofhunde usw. Drei Viertel des Dorfes
sind vernichtet. Es stehen nur noch 11 Gebaude. Die den
Flammen zum Opfer gefallenen Gebaude waren großten-
teils mit Stroh gedeckt. Die Betroffenen sind meist
Kleinbauern und Landarbeiter. Die Entstehungsursache
ist noch unbekannt. .

Auf den Straßen sieht man überall weinende Frauen
uiid Kinder, die ihres Obdachs beraubt finh. Sie»wer-
den vorläufig in den noch stehengebliebenen Gebaiiden,
untergebracht. Menschenleben sind glücklicherweise nicht
zu Schaden gekommen. Zur Steuerung der ersten Not
sind im Stolper Kreis Sammlungen eingeleitet.

Vermischte Drahtnachriihten
aus aller Welt.
Epidemische Kinderkrankheit.

Schneidemii l. Das plötzliche Auftreten einer gefährlichen
Krankheit hat d e Bevolkerung des Ortes Tirschtiegel in der
sudlichen Grenzmark in große Bestürzung versetzt. Die Krank-
heit tritt besonders unter Kindern auf unh äußert sich in
(Erbrechen, Fieber und Lungenentzündung. Nach wenigen
Tagen tritt dann infolge Rückenmarkslä mung der Tod ein.
Die Zahl der Todesopfer beläuft sich bis er auf fünfzehn.

Deutschenverhaftungen in Pomerellen.
. Danzig. Die polnisch-politische Polizei in Neustadt hat

dieser „Sage bei deutschen Burgern Haussuchungen veranstaltet
und funf Deutsche verhaftet. Ihr Vergehen soll darin bestehen,
daß sie auf Wunsch deutscher Mitglieder des Warschauer Par-
lameiits Aufstellungen über die in Polen wohnenden Deutschen
vorgenommen hätten.

Schwerer Schiffsunfall an der Speyerer Rheinbrücke.
1... Speiser. Die Reichsbahndirektion Speher teilt mit, daß
einmit Backsteinen beladenes Schiff an der Rheinbrücke bei
Speder auiaeiahren iit. Das Schiff ist tm Sinken begriffen.

 

  

» Feuer am Nordpol.
f, i Technisch-politischer Roman

I von Karl-August von Laffert.

3) . Nachdruck verboten.

»Unbekannter Mann,« murmelte er Ieife. Aus den
schwächer werdenden Bewegungen entnahm er, daß der
Fremde sich entfernte. Zu hören vermochte er nichts.

Rasch entschlossen schwang er sich aus dem niedrigen
Fenster und ging mit vorgehaltener Rute Schritt fur
Schritt in der Richtung weiter, aus der die menschlichen
Ausströmungen auf ihn einwirkten.

An einem weißen Kieswege machte er halt und barg
sich rasch hinter einer Blautanne, weil er Laute zu ver-
nehmen glaubte. . »

Tatsächlich näherten sich zwei Personen in leisem Ge-
spräch und blieben wenige Schritte von Sanders entfernt
te en.
i h Bereits nach einigen Worten der französisch» geführten
Unterhaltung erkannte er die Stimme der Furstin und
Stratows. Sein erster Gedanke war, vorzutreten unhhen
Grund seiner Anwesenheit zu erklären. Als er aber einen
Augenblick gezögert hatte, erschien ihm,»was er horte,·so
seltsam, daß ein aufsteigendes Schamgefuhl ihn nur tiefer
in den Schatten drückte. Und obgleich er sich der un-
würdigen Rolle des Lauschers bewußt war, wagte er nicht,
i u rü ren. - ·
i'd) z,,Wenli)i ich geahnt hätte, daß Sie so zu mir reden
würden, hätte ich Ihnen diese Unterhaltung nicht gewahrt«

»Es wird Ihnen wohl nicht das erstemal begegnet

sein, daß ein Mann Sie begehrt, schone Frau, meinte der
Ru e ötti .

ss»Dsi’e chrhrem mit denen ich»bisher verkehrte wagten

niemals, in solcher Weise mit mir zu sprechen. ..

»Warum soll ich nicht sagen, was ich denke und fuhle?

Sie wissen genau, daß ich Sie begehreund allecs daran-
.setzen werde, Sie zu erringen. Jch erbitte nur Ihre Be-

dingungen.«
»Ich habe von meiner ersten Ehe mit dem rohen und

unzarten Manne genug. Nicht ein zweites Mal mochte ich

mich in die Hände eines Gewaltmenschen begeben.

»Wenn Sie fürchten, mit mir unglucklich zcn werden,
dann lassen Sie sich sicherstellen. Ich schenke Ihnen am
Tage unserer Hochzeit ein großes Vermögen, groß genug,
um die verwöhntesten Launen einer Weltdanie zu befriedi-
gen. Außerdem verspreche ich Ihnen schriftlich, daß ich

jederzeit in eine Scheidung willigen werde, sobald Sie es
verlangen.«

»Ich kann Sie nicht heiraten.« «
« Mit rascher Bewegung zog er sie an sich. Linda blieb
3:31:11}; Doch ihr elastischer Körper straffte sich in eiskuhler

e r.
»Bitte-« sagte sie mit zuckenden Lippen. »Wenn es

Ihnen Vergnügen bereitet, einer wehrlosen Frau Zwang
anautun. Ich werde Ihnen nicht einmal die Ehre er-
meifen, um Hilfe zu rufen.“

Sofort gab er sie frei.

‚warf ich mich erkundigen, warum Sie mir denn
eigentlich dieies nächtliche Rendezvous gewährten?“ fragte
et spöttisch- »Sie fühlten genau, wie benommen ich von
ngrgke «Schönheit war, und mußten wissen, was kommen

J

die Brücke wurde so beschädigt, daß sie bis auf weiteresunå
assierbar ifi. Man nimmt an, daß der Schaden in zwei bis

grei Tagen behoben fein wird.

Opfer der Berge.
Jniisbruck. Nach einer Meldunn ist die Münchener »Ton-

ristin Paula Burger auf der Kanisf uh bei Vorarlberg todlich
abgeftürzt.

Riesenerplofioii in Uoidfchweven
K o pe u h a g e n. In der nordschwedischen Stadt Kiruna

find mehrere Pulveruiagazine in die Luft geflogen. fbie Ex-
plosion war so heftig, daß fünf Gebäude, darunter zwei Banken
und zwei Warenhäuser, dein Erdboden völlig gleichgeuiacht
wurden. Ein Feuerwchrinanu wurde getötet, mehrere wurden
schwer verletzt.

Niederlegung des »Berliner Vertrages« in Gruf.
Genf. Von der deutschen Regierung wurde im General-

sekretarigt des· Völkerbnndes außer anderenVertragen der am
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Weil sonst das Erbe Zeppelins öem deutschen
Volke für immer verloren geht. Willst öu
Gas verhüten, öann zahle deinen Beitrag dem
Drteausfehuß. Mo ein solcher nicht vorhanden
ist, bei öen öffentlichen Ko en, Vanken aber
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24. April 1926 avgeschlofsene Vertrag zwischen dem Deutschen
Reiche und Rußland niedergelegt. «

Rückgabe anensviialmedyei .
B r iis f e l. Fast die gesamte flämische Presse aller Partei-

seytgattierungen billigt den Plan einer Rückgabe Eupens und
9 almedys an Deutschland, in erster Linie wegen der Lösung
der Frage der deutschen Papiermarkbeträge, die im Kriege in
Belgien verblieben waren. Von den französischen Blättern
erheben nur ,,Nation Belge« und »Etoile Belge« lebhaften
Einspruch. Die öffentli e Meinung steht der Frage einer
Rückgabe Eupens und alniedhs günstig gegenüber.

Einberufung von Reichstagsausschiifsen.

Berlin. Der Handelspolitische Ausschuß des Reichstages
ist jetzt für Sonnabend, den _14. August, zu einer Sitzung ein-
berufen worden, um über das deutch-franzosische Handels-
prov sorium zu verhandeln. —- Der Wohnuiigsausschuß des
Reichstages nimmt am Mittwoch, dein 18. August, seine Ar-
beiten wieder auf.

Das Bauprograiiiin der Reichsbahn.

Berlin. Von dem der Reichsbahn von der Reichsregierunix
zur Verfügung gestellten Kredit von 100 Millionen Mark für
hie Durchführung des Bau- und Beschaffungsprogramms ent-
fallen auf: Erweiterung des Gleisumbanprogramms um
500 Kilometer 50 Millionen Reichsmark, auf Fortführung und
Erweiterung des Programms der großen Bauten 15 Millionen

   

 
  

Reichsmark, auf die Beschagfung von Werkstoffen und Ersatz-
itücken zur Verbesserung

»Daß Sie um mich werben könnten, hielt ich aller-
dings für möglich. Und ich gestehe Ihnen gern, daß ein
gewisser prickelnder Reiz für mich bestand, Sie aus Ihrer
sonst so sicheren Reserve hervorzulocken. Daß ich diesen
Orkan entfeffeln würde, erwartete ich freilich nicht. Dann
aber hatte ich noch einen anderen Grund, weshalb ich Sie
heute abend allein sprechen wollte. Ich möchte Sie näm-
lich veranlassen, sich an einem Unternehmen zu beteiligen,
das vielleicht großen Gewinn abwerfen wird.«

_„uw,“ lachte her Russe. »Also doch wieder das
leidige Geld! Wieviel brauchen Sies«

»Mindestens eine Million Dollar. Aber wenn die
lSache gluckt, wird das Geld hundertfach wieder ein-
ommen.“

»Liegt Ihnen viel an dem unternehmen?“
»Seht viel.«

« »Dann behalten Sie den Platinkasten und verkaufen
Sie ihn morgen in Bukarest. Damit haben Sie das ge-
wunschte Geld.«

»Und was verlangen Sie dafür?«
f « »Das Versprechen, binnen acht Tagen die Meine zu
ein.

.. Die Stimmen verloren sich und wenige Minuten
spater befand Sanders sich wieder in seinem Zimmer.
Aber noch lange lag er schlaflos und dachte an die schöne
und seltsame Linda Laborv.

Zehntes Kapitel.
Aufregendes brachte der nächste Morgen für Schloß

Saratu. Der gesamte Schmiick der Fürstin sowie der kost-
bare Platinschrein waren verschwunden.
h 't Sanders erfuhr durch Stefaneseu die ersten Einzel-
ei en.

Die Fürstin bemerkte beim Aiikleideu den Verlust.
Am Abend vorher hatte sie ihren Schmuck in die Kassette
Stratows gelegt und sie in einem Fach ihres Toilettentisches
verschlossen, her in ihrem Schlafziminer stand. Dieser war
anscheinend ·mit einem Nachschlüssel geöffnet, sein Inhalt
geraubt. Ein Einbruch schien nicht vorzuliegeii, also ruhte
der Verdacht auf den Dienstboten.

»Was wurde bisher veranlaßt?« fragte Sanders.
»Stratows Auto fuhr vor zehn Minuten nach Buka-

rest, umzwei Polizeibeamte zu holen, die auch einen Spür-
hund mitbringen werden. Man telephonierte bereits mit
dem Polizeipräsidium.«

,,Geschah sonst noch etwas-N
»Man untersagte den Dienstboten jedes Verlassen des

Hauseczchbis dide Ugoliin hier wäre.«
»F wer e ie mgebung des S lo es ab u en,“

fagte Sanders. »Wollen Sie mich beglecilieiifs?« f ch
Die Herren begaben sich in den Park bis unter das

Fenster, aus dem Sanders am Abend vorher sein Zimmer
verlassen hatte. Hier nahm er die Silberrute zur Hand,
stellte sie in der Richtung aus, aus der die Einwirkungen
des unbekannten Mannes gekommen waren, und verharrte
einige Zeit in tiefster Sammlung. Dann schritt er mit
halb geschlossenen Augen vorwarts.

Leise begann die Silberschlinge zu drehen, plötzlich
zuckte sie nach oben. Sanders blieb stehen und warf einen
Blick auf den Boden. Der sonnengebräunte, verhärtete
Rasen zeigte keinerlei Fußspuren. Nun stellte er die Rute
senkrecht auf zwischen beiden Zeigefingern. Sofort drehte
die Szleife links vom Schlosse fort. «

„ ollen Sie, bitte, genau auf etwaige Eindrücke im
Boden achten, während ich die Bewegungen der Rute verfolge,“ bat er Stefanesen

es F.abrzeucs.varks 35 Millionen

  

  

Reichsniark, auf die Elektrisierung der Berliner Stadt- im!»
Ringbahn 20 Millionen Reichsniark. Natürlich erfolgt die
Ausgabe der Mittel entsprechend dem Fortgang der Arbeiten.

Tagung des Deutschen Genossenschaftsverbandes.

Berlin. Vom 16. bis zum 19. August findet in Königs-
berg i. Pr. die 63. To ung des Deutschen Genosseiis astsver-
baiides (Schulze-DelitzFcherOrganisation) tatt. Es nd drei
Hauptversammluugen mit bessonderen erhandlungen der
Kredit-, Waren- und Baugeno enschaften vorgesehen.

Preußischer Richterverein und Magdeburger Mordsache.

Berlin. Der Vorstand des Preiißischen Richtervereins
weist die Behauptung als unrichtig zurück, daß der Preußische
Richterverein in die Magdeburger Angelegenheit durch Unter-
stützung des Uiitersuchungsrichters eingegrif en habe. Die
Veröffentlichung in der Presse und die Einga e an Reichstag
und Reichsregieriing habe der stellvertretende Vorsitzeiide des
Magdebiirger Bezirisverbandes unter ausdrücklicher Hervor-
hebung dieser seiner Eigenschaft aus eigener Entschließung
ohne vorherige Fiihlungnahme mit der Leitung des Preußi-
schen Richtervereins vorgenommen.

Spionageprozeß gegen einen polnischen Staatsangehörigeir.

Leipzig. Der Ferienfenat des Reichsgerichts verurteilte
den polnischen Staatsangehörigeii Paul Mainka aus Eichenau
wegen versuchten Verrates militärischer Geheimnisse zu zwei
Jahren sechs Monaten Zuchthaus abzügli sieben Monate Un-
tersuchungshaft und zu fünf Jahren Ver iist der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Reichsverband der Geschäfts- und Industrie-Hausbesitzer.

Leipzig. Der diesjährige Verbaiidstag des Reichsveri
baiides der Geschäfts- und Industrie-Hausbesitzer in Berlin
findet vom 17. bis 19. September in Leipzig statt. Der Ver-
bandstag wird durch eine öffentliche Kundgebiiiig im großen
Festsaal des Zeiitraltheaters eingeleitet.

Zwei Tote bei einem Autoungliick.

Hannovcr. Bei Kalteweide ereignete sich ein schweres
Unglück. Das Geschäftsaiito einer Hannoverschen Firma wurde
von einem Eisenbahnzuge überrannt. Ein Iiisasse war sofort
tot, der schwerverletzte Chauffeur starb alsbald.

Kein Disziplinarversahrcn ten Holt.

Magdeburg. Der Magdeburger Regierungspräsideni
teilte dein Verteidiger des Kriminalkouiniissars ten Holt mit,
daß gegen diesen bisher kein Disziplinarverfahren eingeleitet
worden sei.

Nah and Fern.
O Der Reichswehrübungsmarsch Potssdam—Bayreuth.

Das neunte Reichswehrinfanterieregiment, das sich auf
einein großen Übungsmarsch Potsdam—Bahreuth be-
finhet, hielt zwischen Torgau und Leipzig übungen ab
und rückte dann in Leipzig ein, um in Quartier zu gehen.
Geiieraloberst von Seeckt wohnte den übungen persönlich
bei. Nachdem sich das Regiment am nächsten Morgen am
Völkerschlachtdenknial versammelt hatte, wurden die
übungen·iii Richtung Zeitz, Gera und Plauen fortgesetzt.

O Unfall bei einer Torpedoschießübung. Ein bedauer-
licher Unfall, der den Verlust eines Seglers zur Folge
hatte, ereignete sich bei einer Torpedoschießübung deutscher
Torpedoboote in der Ostsee. Die dänische Galeaß »Sigrid«
aus Frederieia, die mit 92 Tonnen Porzellanerde von
Lübeck nach Kopenhagen unterwegs war, wurde von einem
aiifkommenden blinden übungstorpedo getroffen. Die
Besatzuna von fünf Mann wurde von dem Torpedoboot
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Langsam ging er weiter, einen weißen Kiesweg ent-
lang. Vor einer Gartenbank drehte die Schlinge im
Kreise. Sanders blieb stehen, während Stefanesecu sich
bückte, um ein in Seidenpapier eingewickeltes Päckchen
aufzuheben, das unter der Bank lag.

Er schlug das weiße Papier auseinander nnd stieß
einen Ruf der überraschung aus.

»Der Schmuck der Fürstiii!« rief er erregt.
Die oberflächliche Untersuchung ergab ein wildes

Durcheinander von Ringen, Ketten und Armbäiidern. Die
Schmuckstücke schienen in Eile zusammeiigerafft und acht-
los in das Papier gehüllt zu fein.

»Wie wird die Fürstin sich freuen!“ rief Stefaneseu.
»Wir müssen sie sofort benachrichtigen.“

Sie trafen Linda, die Prinzessin und Stratow beim
Frühstück auf her Terrasse. Groß war die überraschung,
nnd die Fürstin strahlte. Doch die Kunde, daß die Kasseite
fehlte, versetzte sie aufs neue in Bestürzuiig.

»Höchst seltsames Begegnis,« meinte der Riisse mit
einem Untertoii von Mißtrauen.

»Ich werde mich jetzt an hie weitere Verfolgung der
Spuren machen,“ erklärte Sanders. ,,Vielleicht gelingt es
mir, Näheres über den Täter herauszubekommen.«

»Aber erst müssen Sie frühstücken,« bat Linda.
»Sie haben recht, Fürstin,« sagte Sanders. »Wer

kann wissen, wie weit mich die Spuren noch führen. Auch
bitte ich darum, daß einige Ihrer Leute zu Pferde und zur
Vorsicht bewaffnet mich begleiten.“

»Wir kommen alle mit!“ rief Linda eifrig. Dann gab
sie dem Diener kurze Anweisungen.

»Ich schlage vor, bis zum Eintreffen her Polizei zu
warten,« meinte Stratow. »Die Fähigkeitenivon Herrn
Sanders in allen Ehren. Sollte es ihm aber doch nicht
gelingen, etwas ausfindig zu machen, so würden durch
das Herumlaufen vieler Menschen im Park nicht nur die
vielleicht vorhandenen Spuren verwischt, sondern es
könnte auch dem Spürhung so gut wie unmöglich gemacht
werden, die Fährte des Verbrechers von den vielen ande-
ren zu unterscheiden.«

»Die Frau Fürstin hat zu befehlen,« sagte Sanders.
»Wenn sie es wünscht, so warte ich. Allerdings wird auch
mir später das Nachsuchen sehr erschwert sein.«.

»Ich bitte dringend, versuchen Sie. Ihr Heil.«
»Sie haben Ihren Schmuck bereits wieder,« sagte

Stratow. »Bisher bin ich allein der Verlusttrageiide.«
,,Durch meine Nachlässigkeit ging Ihre kostbare Kas-

sette berloren,“ widersprach Linda. »Also bin ich auch
für d«en Verlust haftbar, den ich Ihnen eventuell ersetzen
muß. »

»Sie wissen, Fürstin, daß es mir ein Vergnügen sein
würde, Ihnen das Schmiickkästchen als Zeichen meiner
Verehrung zu überlassen. Wird es nicht wiedergefunden,
dann bitte ich, es als Geschenk von mir zu betrachten.«

»Sie sind sehr liebenswürdig,« sagte die junge Frau
kühl. »Aber derart kostbare Geschenke vermag ich nicht
anziinehmen.«

Elftes Kapitel.

Nach beeiidetein Frühstück gingen alle ins Schloß, um
sich für die möglichen Schwierigkeiten des Weges passend
einzuziehen .. «

Stratow gelang es, dev Furstin unbemerkt zuzu-
fliiftern: .

« »Merkwürdig, daß der Dieb sich» mit der Kassette be-
gniigte und Ihren Schmuck so offensichtlich liegenließ, daß



‚S 18“ übernommen. Bei her Ausführung des Bergungs-
versuchs sank der Segler. Das Torpedoboot „S 18“ lief
mit her Besatzung des gesuiikenen Seglers in Kiel ein und
übergab sie dem dänischen Konsulat.
O Zusainmenstösze mit Roten Frontkäinpfern. Jn

Berlin ereigneten sich heftige Zusammenstöße zwischen
her Polizei und großen Gruppen von Roten Frontkämp-
fern, wobei es zu Schießereien kam. Es wurden zehn
Petrlzaftgöigen vorgenommen, die Zahl der Verwundeten
e rag .
O In der Kanalifation ertrunken. Ein mit ihrer Mutter

bei ihren Großeltern in J e n a zu Besuch weilendes drei-
jahriges Mädchen trat beim Spielen auf her Straße auf
einen schadhaften Kaiialdeckel unh stürzte in den Schacht.
Es wurde vom Wasser mit fortgerissen und konnte erst
einige Straßen weiter aus der Kanalifation wieder her-
ausgeholt werden. Das Kind war noch am Leben, starb
aber kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus.

‚O Ein berüchtigter Fassadeiiklettercr diiigseft gemacht.
Ein im ganzen Rheinland und in Süddeutschlaiid gut be-
kannter Fassadenkletterer, der aus Wesseling staiiiiiiende
271cihrige Heinrich Metzler, ist in Köln nach einer
aufregenden Jagd verhaftet worden. Metzler ist zuletzt
aus der Strafanstalt Landau (Pfalz) ausgebrochen. Er
bat im ganzen 16 Jahre Zuchthaus zu verbüßen. Jii Köln
allein hat er etwa 40 (Einbrüche verübt.

_O 1200 Eiiten gestohlen. Jn Teupitz bei Berlin ist
ein Diebstahl verübt worden, der in der deutschen, wahr-
scheinlich sogar in der europäischen Kriminalgeschichte
ohne Beispiel dasteht. Aus einer großen Eiitenfarm haben
in der Nacht unbekannte Verbrecher 1200 weiße Enteii ge-
stohlen unh sind mit der ganzen Beute auf Kähnen un-
erkannt entkommen

O Ein Aiito vom Zuge erfaßt. Ein mit drei Personen
besetztes Auto wurde beim überqueren eines Bahnüber-
gaiiges im Bochumer Stadtteil Hordel von einein herun-
iiahendeii Zug erfaßt und zertrümmert. Der Ehauffeur
konnte sich durch Abspringen retten. Ein Jnsasse wurde
Bofoät getötet, her zweite starb auf dem Wege ins Kranken-
au .
O überfall in einem Eisenbahnzug Jii einem Waggoii

des Persoiieiizuges Sillein——Kaschau bei Preßburg er-
schienen maskierte Männer. Einer der Reisenden riß, als
er den ersten der inaskierteii Männer erblickte, diesem die
Maske vom Gesicht. Der Mann gab darauf sofort drei
Revolverschüsse auf den Reiseiideii ab, die diesen auf der
Stelle töteten. Daraus zogen die maskierten Räuber die
Notbremse, sprangen, als der Zug stehenblieb, bei der
Gemeinde Warin ab unh flüchteten.

O Unfälle im Reichswehrübungsgebiet. Bei den Minn-
gen der Reichswehr in der Nähe von Torgau waren einige
Unfälle zu verzeichnen.
stieß auf hem Westring mit einem Militärmotorradsahrer
zusammen, wobei die beiden Maschinen vollständig zer-
trümmert wurden. Die Fahrer kamen mit leichten Ver-
letzungen davon. Ein weit schwereres Unglück ereignete
sich in der Nähe von Herzberg. Ein Militärmotorradfahrer
kam infolge des schlüpfrigen Pslasters zu Fall unh wurde
von einem hinter ihm fahrenden Militärkraftwagen über-
fahren, wobei ihm beide Beine vom Leib getrennt wurden.
Das Personal eines Sanitätsauiris leistete die erste Hilfe

  
fer bestimmt gefunden werden mußte. Da wäre es besser
gewesen, Sie hatten den Schmuckkasten heimlich verkauft,
um das von Ihnen gewünschte Geld zu erhalten. Sie
konnten hann ja ruhig behaupten, beftohlen worden zu
.fern, unh ich allein hätte das Nachsehen gehabt.«

_ »Wollen Sie damit sagen, daß Sie mich einer solchen
Niedertracht für fähig halten?“

»Jch bin der Meinung, daß Sie sehr klug daran ge-
tan hatten. Aber wenn es Sie beleidigt, nehme ich na-
tiirlich einen derartigen Gedanken zurück.«

Kurze Zeit darauf war alles zum Aufbruch fertig.
Die Teilnehmer hatten Reitkostüme angezogen. Reitknechte
führten die Pferde vorläufig an der Hand. Zwei mit
Karabinern bewaffnete Förster bildeten die Schutzwache.

Sanders bat, mindestens fünfzig Schritte hinter ihm
zurückzubleiben und vor allem völlige Ruhe zu bewahren.
Jede Störung seiner Konzentration könnte den Erfolg
in Frage stellen. Nur Stefanescu und die Fürstin durf-
ten ihn unmittelbar begleiten.

Zunachst begab man sich an die Stelle, wo Sanders
vor etwa einer Stunde die ersten Spuren aufgenommen
hatte. Als die Rute den ihm bereits bekannten Ausschlag
zeigte, wandte er sich dieses Mal nach der entgegengesetz-
ten Seite. Langsamen Schrittes ging es bis zu einem
Holzschiippen, in dem der Gärtner seine Geräte aufbe-
wahrte» Hier umkreiste er eine lange Leiter, wandte sich
dann wieder dem Schlosse zu und machte an der Stelle
halt, wo sich im oberen Stockwerk das Schlafzimmer her
Furstin befand.

· Sanders ging mit fast geschlossenen Augen, den Blick
tief«verloren, als wenn er in weite Fernen schaute. Sein
Gesicht rötete sich fieberhaft.

Jetzt. blieb er stehen und ließ die Rute sinken. Alsbald
wiirde sein Aussehen wieder normal. Er wandte sich zur
Furstim

« »Der Einbrecher, dessen Ausströmungen ich noch deut-
lich mit Hilfe der Rute zu erkennen vermag, unischlich
anscheinend mehrfach das Schloß. Schließlich stieg er
mit Hilfe der Leiter, die sich in jenem Schuppen befindet,
zu Jhrem Fenster empor.“

»Wollen Sie auch oben in meinem Zimmer Jhre
Riite herfuchen?“ fragte Linda.

»Es hat wenig Zweck. Die vielen in geschlossenen
Räumen durcheinanderflutenden Ansströinungen würden
mir kein klares Bild ermöglichen. —- Aber gestatten Sie
eine Frage: Verließen Sie heute nacht Jhr Zimmer eine
Zeitlang oder halten Sie es für möglich, daß der Ein-
brecher durch das Fenster einzusteigen vermochte, ohne
von Jhnen gehört zu werdens«

»Ausgeschlossen ist es nicht,« sagte Linda ruhig. »Ich
schlafe sehr fest.«

»Erklären Sie uns, Herr Sanders,« bat Stefanescu,
»wie ist es möglich, daß Sie einer Spur zu folgen ver-
mögen, die schon vor vielen Stunden vom Verbrecher
hinterlassen wurde. Nur ein Hund mit vorzüglicher Nase
könnte Jhnen das nachmachen.«

»Wir wollen Herrn Sanders jetzt nicht ablenken,«
bat die Fürstin.

»Ich erhole mich gern einen Augenblick und bin be-
reit, Jhnen zu erklären, was für Empfindungen ich habe
unh wie ich diese beurteile,« entgegnete Sanders. »Jeder
Gehirnpsychologe weiß, daß das bei vielen Tieren vor-
handene große Witterungsorgan sich auch bei den Men-
schen in der Gegend des vorderen unteren Großhirns
Wchweisen läßt. Wenn wir beim Tier die erstaunlichen

Ein Motorradfahrer aus Torgau  
Wirkungen des Witterungsvekmögens beobachten

 

unh brachte sen Meinem nach dem Herzbeiger
Krankenhaus

O Kraniche im überschwemmungsgebiet Jm Auen-
gelände bei Halle, das noch immer überschwemmt ist, haben
sich neben Störchen und Fischreihern große Scharen »von
Kranichen eingefunden. Sie kreisen bis zu 100 Stück uber
hem Hochwasser.

O Drei Bergleute tödlich verunglückt Jm Betriebe der
Zeche »Graf Moltke III/IV“ bei Glad beck wurden drei
Bergleute durch niehergehenhe Gesteinsinassen aus dem

Hangenden getötet. Die drei Opfer hinterlassen linder-
reiche Familien.

O Dem Nebenbublct Platz gemacht. Ein Bergarbeiter
kehrte nach Verbüßung einer achtjährigen 3uchthau5=
ftrafe zu seiner Frau nach Duisburg zurück. Dort
überraschte er sie mit einem ehemaligen Freund, sagte

nur: »Ach, Verzeihung-, daß ich ftöre“ unh verschwand
wieder. Man fand ihn kurz darauf in einem Walde vor
der Stadt erhängt auf.

O Wiederaufforstung im besetzten Gebiet. Die Wieder-
aufforstung der von den Franzosen geschlagenen Kahl-.
flächen im besetzten Gebiet von insgesamt 1750 Hektar ift1
nach Beendigung des passiven Widerstandes sofort be-»
gonnen worden, so daß jetzt schon etwa 80 Prozent der ein-
geschlagenen Waldungen wieder aufgeforstet sind. Man
hofft, bis zur nächsten Frühjahrs-Kulturperiode die Kahl-
flächen ganz zugedeckt zu haben.

O Vier Menschen in den Flammennmgekommeir Jm
Hause eines Arbeiters in Oß (Holland) brach in seiner Ab-
wesenheit aus unbekannten Gründen Feuer aus. Die
junge Frau des Arbeiters und drei-Kinder im Alter von
drei Jahren, eineinhalb Jahren und drei Monaten sind
in den Flammen umgekommen.

O Großfeuer in Schweden. Jn Kir un a (Lappland)
entstand ein Großfeuer, dem fünf Gebäude zum Opfer
fielen. Während des Brandes explodierte ein in einein
dieser Häuser befindliches Shnamitlager, wodurch die
ganze Stadt stark erschüttert wurde. Bei den Löscharbeiten
kam ein Feuerwehrniann ums Leben. Der durch das
Feuer entstandene Schaden wird auf etwa 700 000 schwe-
hifche Kronen geschätzt.

O Bergen-Boston im Wikiiigerschiff. Jii B o si o n ist
das Wikingerboot, mit dem vier Norweger die 6400 Meilen
lange Fahrt von Bergen nach Amerika zurückgelegt haben,
im Hasen eingelaufen. Das Boot ist eine Nachbildung-
des Fahrzeuges, in dem vor 900 Jahren Leif Ericsen den
Atlantischeii Ozean gekreuzt hat. Kapitän Folgers er-
klärte, daß die Reise ohne besondere Ereignisse verlaufen
sei. Jedoch seien die Nahrungsmittel knapp geworden
und das Schiff habe einige Tage in der Nähe von Labra-
dor im Eis festgesessen.

O Verhängnisvoller Galerieeinsturz in Dänemark. Bei
einem Volksfeste in Struer stürzte plötzlich eine iml
Freien errichtete Galerie, auf her fich 120 Personen bes;
fanhen, infolge Überlastung zusammen und begrub zahl-;
reiche Kinder unter sich. Neun Kinder erlitten so schwerex
Verletzungen, daß sie kaum mit dem Leben davonkommen!
dürften. Unter den Zuschauern auf dem Festplatze ent-;
stand eine furchtbare Panik. Mehrere Erwachsene unh;
sieben Kinder wurden von der eiligst vom Platze stür-l
menden Menge zu Boden gerissen unh hierbei schwer-

\) .. . .

wenn wir annehmen müssen, daß auch der Urmensch diese
Fahigkeit in höchstem Maße besaß, weil er sonst im
Kampfe ums Dasein erlegen wäre ——‚ so vermissen wir
beim Menschen jede Tätigkeit des noch vorhandenen
Organs.. Der Grund liegt darin, daß die Witterung für
den augenblicklichen Daseinskanipf unnötig geworden ift.
Hier setzt nun die Wünschelrute ein. Sie sammelt die vom
Witterungsorgan her angeregteii, kaum merklichen Mus-
kelreflexe, macht sie durch Hebelwirkung sichtbar und über-
trägt sie so ins Bewußtsein. Aber langjähriger übung
bedarf es sowie der Fähigkeit, sich völlig von seiner Um-
welt loszulösen und auf hie zu erwartenden Bewegungen
eiiizustellen.«

»Wie brennend interessiert mich das alles,« sagte
Linda. »Bitte, erzählen Sie uns noch, welche Empfin-
dungen Sie haben, wenn Sie auf der Spur eines Men-
schen gehen.“

»Sobald die Rute zu drehen beginnt, versinkt die
Uinwelt vor mir. Dann komme ich mir fast vor wie ein
Spurhund. Jch glaube mit der Nase tief am Boden zu
gehen. Jch rieche hen dumpfen Geruch angstvoll ver-
gossenen Schweißes, denn jeder Verbrecher hat Todes-
angst und strömt Wolken von Ausdünstungen aus. —-
Anders ist meine Empfindung, wenn ich auf Petroleum
arbeite. Sann sinke ich in die Erde hinab. Viele hundert
Meter tief. Und ich schreie dahin in graue, duftlose
Ferne. Plötzlich dringt intensiver Olgeruch in meine
Nase, die Rute zuckt und schlägt und ich erwache aus dem
Dämmerzustande, um jetzt bei vollem Bewußtsein die
Bewegungen meines Hilfsinstruments deuten zu können«

»Nun, haben Sie etwas Wichtiges gefunhen?“ er-
tönte Stratows ungeduldige Stimme. 'QW’

2435...? 71.3""Sanders griff zur Rute.
»Die Jagd beginnt!“ rief er zurück.
Raschen Schrittes ging Sanders jetzt· zu der Bank,

unter der Stefanescu den Schmuck der Fürstin gefunden
hatte. Hier nahm er die Rute in beide Hande, blieb einen
Augenblick mit gesenkten Augen stehen und schritt dann
langsam, aber unbeirrt weiter. Er verfolgte einen Weg,
der zum Flusse hinabging. Vor einem frisch ausgeworfenen
Maulwurfshügel stand er still.

»Bitte, messen Sie genau die Länge und Breite dieses
Fiißabdrucls,« bat er Stefanescu, während er selber
weiterschritt. «

Der Park wurd dichter, der Weg verwachsener,
schließlich hörte er ganz auf. Sie standen am Ufer der
breiten Jalomitza.

»Wir müssen hindurch,« sagte Sanders.
Man brachte die Pferde, auf henen alle den nicht sehr

tiefen, aber reißenden Fluß sicher durchauerten. Drüben
sprang Sanders herab. Nach kurzem Suchen hatte er die
Fährte wieder. Jetzt ging es in die Ebene hinein. Ste-
fanescu neben Sanders. Die übrigen blieben aufgefeffen.

»Zu langfam,“ stöhnte der Deutsche, dem die unge-

wo nte i e den Atem nahm. Er deutete auf hie ent-

ferikten KHoikturen eines weißbläulich schimmernden Dorfes.

»Wir wollen schnell dorthin reiten, wo ich die Fahrte
wiederzufinden hoffe.« _ » .

Ein frischer Galopp brachte»sie in einer Viertelstunde

zur Stelle. Nur die beiden Jager folgten, die anderen
blieben weit zurück. »

Der Deutsche sprang vom Pferde. Doch die Rute

wollte nicht spielen, so weit er auch hen Eingang des
Dorfes umschrttt »
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0 Daminbruch in Lotheingem Ein Dammbruch hattet
Saarburg die Saarwasserstraße für den Transport
der Kohle nach dem Westen auf erner Strecke von vier
Kilometern trockengelegt. Die gesamte Schiffahrt zwischen
Saarburg und Saargemünd ift zum Stillstand gekommen.
Man glaubt, daß es wenigstens zehn bis vierzehn Tage

dauern wird, ehe der Kanal wieder in Anspruch genom-
men werden kann. Der durch »die überschwemmung an-
gerichtete Schaden soll sehr betrachtlich fein.

O Die französische Großhandelsindexziffen Nach einer
Statistik des Arbeitsminifteriums betrug die Großhani
deisindexziffer unter Zugrundelegung der Ziffer 100 fiir
Juli 1914 im Mai 1926 702, im Juni 754», im Juli 856;
hie entsprechende Ziffer für hie Kleinhandelspreise
(Lebenshaltungskosten) betrug für Paris im Mai 1926
522, im Juni 544 und im Juli 574.

O Massenvergiftungen in einer tschechischen Jerenans
ftalt. »Eeske Slovo« zufolge sind in der Landesirrenani
ftalt in Berschkowitz über 800 Anstaltsinsassen
und ein Teil des Pflegepersonals nach dem Mittagessen
erkrankt. Die Erkrankungen sind zum großen Teil recht
schwerer Natur.
O Ein Wirbelsturmjiizraiikreich Ein heftiger thlon

wütete in her Gegendfx«vonkauiii bei Chalons sur Saone.
Bäume wurden zu Hunderten entwurzelt und zahlreiche
Dächer abgedeckt. Sie" Gewalt des Sturmes war derart,
daß ein mit etwa 35 Zentnern Getreide beladener Wagen
auf her Landstraße umgeworfen wurde. Der durch den
Sturm angerichtete Schaden ist« bedeutend.

O Den eigenen Bruder dienplich erschossen. Ein tra-
gischer Vorfall wird aus Eop ins Karpathorußland gemel-
det: Der Soldat, der beim dortigen Pulvermczgazin auf-z
Posten stand, rief in der Dunkelheit einen vorübergehen-
den Mann an, der mit einem Scherzon weiterging.
Er gab darauf, der Vorschrift gemäß, einen Schuß gegen
den Unbekannten ab und tötete ihn. Jn dem Toten er-
kannte er jedoch seinen Bruder. Der Soldat meldete den
Vofrfsaklbssteinem Wachkommandanten und erschoß sich dar-
an e .

O Eine abrutsrhende Ortschaft. Das malaische Mar-
cote am Luganosee steht in Gefahr, in den See"«abzustürzen,
da der Boden, aus dem das Dorf steht· dnr ·den See
unterspült wird. Schon 1862 sind mehrere H" er und ein
Stück des Kais im See verschwunden, nnd vor einigen
Tageåichsind wieder ein Stück des Kais nnd ein (Saft: ab-
geru t.

Bunte Tageschioiiit
Stettin. Bei den weiteren Vernehmun en hat Frant

ein Getändnis, er komme für den Biiizer uweleiiraub per

em S riftsteller Dr. Erdmanii in Fr»age, widerrufen. Eine
Reihe der auf Rügen verübten Diebstahle konnten Frank zu-
verlässia nachgewiesen werden.

Melbourne. Der Flieget Eobham landete in Sinnes-.
Halifax (Neuschottland). Der Fischdam fer »Svlvia

Mosher« ift während eines Orkans bei Sab e Island ge-
glichen. Er wurde als völliges Wrack aufgefunden. Die 28

aiin zähleiide Besatzung wird vermißt.

Danzig. Die Umfchlagfähigkeit des Danziger

Hafeiis ist von 8000 auf 12 000 Tonnen, also um 50 %_ gestiegen-

Jnnsbruik. Am hohen Füllhorn (Weidriner Weinberge)
stürzte her 69 Jahre alte Privatier Karl Bachmann aus Berlin-
Sch"nebera tö dlich ab. .

  

 

  
  
  

Rechts seitwärts ein einzelnes Haus.· Wieder zou

Pferde und im heißen Galopp horthrn. Hier zuckte die

Rute.
»Sagen Sie den beiden Leuten, daß sie« sich schußfertig

machen!“ schrie Sanders. »Jch glaube, wir haben unser
Wild.

Die Jäger nahmen die Büchsen von der Schulter und
entsicherten. Die Pferde ließ man stehen. Sanders um-
schritt das Gehöft, das von einem verfallenen Bretterzaun
umfriedigt war. Kein Mensch ließ sich blicken. Er steckte
die Rute fort. .

»Dort drinnen sitzt er.«
Die Jäger drangen vorsichtig ein, gerade als die

übrige Gesellschaft herankam.
Fünf Minuten vergingen. Die Jäger kamen zurück

und meldeten: Ein altes Bauernehepaar nur im Hause,
der Mann lag krank zu Bett und konnte nicht sprechen.
Die Frau wollte keinen Fremden gesehen haben.“

Stefanescu befahl, den kleinen verfallenen Stall zu
untersuchen, besonders den großen, dort befindlichen
Haufen Maisstroh.

Auch hier ohne Resultat.
»Jch glaube, Herr Sanders muß uns weiterhelfen,«

sagte Linda.
f I Dieser bat, daß nur Stefanescu und ein Jäger ihm
o gten.

Kleine Stube mit weißgekalkten Wänden. Unzählige
schwarze Flecken darauf von Wanzen, die zu Tausenden
den Raum bevölkerten. Jn der Ecke eine Holzpritsche mit
hartem Maisstroh, auf der ein Mann lag, trotz der Hitze
mit dem unvermeidlichen Schafpelz zugedeckt und das Ge-
sicht mit Tüchern umschlungen. Die alte Frau am offenen
Herdfeuer ein Stück Mamaliga, die rumänische Mais-
polenta, röstend.

Mechanisch hielt Sanders die Rute in beiden Händen,
obgleich er ihre Unwirksamkeit in bewohnten Räumen
rannte. Die Frau antwortete unfreundlich, warnte davor,
sich ihrem Manne zu nähern, der Fleckfieber habe unh doch
bald sterben würde. «

Gleichwohl trat Sanders heran. Sie Rute zuckte,
schlug aus.

»Lassen Sie den Mann ergreifen! “ rief er Stefaneseu
zu. »Es ist der Einbrecherl«

Dieser gab dem Jäger Befehl. Doch die Furcht vor
dem verderblichen Fleckthphus, den ein einziger Stich einer
Laus mit Sicherheit übertrug, ließ jenen zögern. ,

Da packte Sanders zu. Mit einem Ruck zog er den
weißen Pelz herunter, ein zweiter Griff riß dem alten
Mann den grauen Vollbart vom Kinn. Ein junges, angst-
voll verzerrtes Gesicht kam zum Vorschein. Der vermeint-
liche Kranke sprang hoch, fiel auf die Knie und bitt um
Gnade. Er trug ein weißes Linnenkleid mit gewickelten
Bastschuhen.

Es„‘‚Sragen Sie ihn, wo seine Stiefel finh,“ sagte Sau-
er .
» Der Mann schwor, nie Stiefel besessen zu haben. Auf
einen Wink Stefanescus zog der Jäger seinen Hirsch-
fanger und hieb unbarmgerzig mit der flachen Klinge auf
ihn ein. Er schrie und eulte wie beseter, aber gestand
nicht. »Dann muß die Frau heran,« be ahl Stefanescu.

Der Jäger ergriff die Alte, die sofort gellend s rie.
Aber ohne sich zu besinnen, schlug er auf st- los. ier
Tals es. Hinter dem Herde brachte sie ein paar Stiefel
ervor«. schöne. neue russische Juchtenstiefex —

Fortsetzung folgt.



° Jnnshiuch M Meldungen aus Merim ist bes 2000 Martinetti geschlagen. Die drei Sieger lieserten sich dann Tapeziermeister statt. Dr. Dransseld opponierte gegen
Meter hoch gelegene Sterzinger Haus aus deni Saufen abge- einen spannenden Stumpf. Martinetti endete mit Hand- die Machtsulle, die sich Reich und Staaten angeeignet hätten,
brannt. breite vor Mazairac und nur ebenso knapp zurück endete sv daß iva aus dem Wege der kalten Sozialisterung an e-

Warschau. Soeben ist der Konkurs der Warschauer Engel an dritter Stelle. Der Endlaus der Zweiten gab kommeün seiden. Auch die Kreditgabe von Reich und Staat ei

Dunziget Bank Osskziell angekündigtworden. Die Bank schuldet Oszmella Gelegenheit zu einem sicheren Siege über Gal. "???" AeEnis die Zinsen zu hoch und die Kredite zu kurz-

b“ Regierung 20000 Donat nnd 100 000 Zwin- vaing und Einsiedel. Schließlich konnten die deutschen {QM}; dchezsee “I” Lsnk dne Handwerk ieien Ue..Snnfnn-
"im”. Der Bin en ke ł s nnkd in Paris ”Dm 19. August Fahrer im Versolgungsrennen die Ausländer schlagen und ’ et neendnne net Heekeennneherigen sei« .. eine Konkurren ür d s « ' -

ab von 3,65 auf 250 Frank für das Kilv herabgesetzt und) im Halbstundenmannschastssahren endeten deutsche saht bestehe, dazßfdie so fää’gbetxiääeiä'negllicäee’äibi‘uiä g:—
. Farben in Front. Die Kolner Frankenstetn-Roßbach siegten teilung von Heeresausträgen abgesuuden würden. Nach wei-

Gpicl lmd Sport sehr leicht mit der großartigen Leistung von 22,460 Kilo- teten Referaten der Herrn Sch olz (Reichsfachschule). G 0 l d-

N ‘iiabemndicr nnch England eingeladen Der be'e meter vor Oszmella-Schorn und Jocksch-Goebel-Dortmund. im“!!! lFachfragen im Tapeztergewerbe), Scholz (Fnch-. _ ragen im Sattlergewerbe) und BertramiBerlin (Submis-. , . kommende -
rnt wimmer der Welt, Erich Rademacher-Magdeburg, N- Wiedek,ein Metstetschastssonntag Der» ionswesem wurden in einer Reihe von Ent lie un en ge-

neckt tot-DR Englischen Schwimmverband eine Einladung er: Sonntag bringt Wiederum Verschiedene Metsterschasteu fordert: Änderung der Bestimmungen über Astcksbrietgueig von
' n te reren en li e - Deutschlands zur Entscheidung. Aus der Be«rliner.Olym- Mitteln zur Bernssschule, weiter Bediirsnisnachweis und

Fällen«ansnisgnmSZikrttogietrgiehelnhDa der Zenit-echte STIMan piabahn treten die Berussradsahrer an, um uber die kurze Weitgehende steuetliche Erfassung der Wanderlager und Wan-

vekhnnd diesmal (i) seine Genehmigung erteilt hat dürfte Strecke und im Dauerrennen über 100 Kilometer die Mksetepegbeneäbsunden» hinreichende Maßnahmen um die

der Magdeburger bereits am 4. Oktober im St· George- Meistektitel zU vergeben. Verteidiger sind dek HAUUOVe- Man e Un newnnne des Seenßenhnndeles besondere “m« . . Lederwaren, zu beseitigen.bzw. der Berliner Karl Saldow.Bad an den Start gehen. rauer Wllli Gottfried , » «
- kommt in Berlin die deutsche Meisterschast im —·—·—f

N. Berlin-Budapest. Am kommenden Sonntag stehen Ferner .. . . . . . » · .

sich Fussssmsssssschissisii greife” Aus M Gerichts-spat
VernnnmnVUdnpen geBnenngen {Die ungarn treten låieee täleornteibiger ist hier der Hirschberger Schneider. Die Be; des-negsööestfsnsxsnsksängnäe leer etltnnsnecdee unterfcblägt. .VVT
Männisickmfetuäejr aus erus spie ern zu ammengeste ten setzung ift ganz hervorragend, da auch erstklassige Aus- ”Drftcfier vom benachbarten 58fliafcbeb ggf), der srulzere Gemeinde-

lander starten. Jn Dusseldors werden die Meisterschasten Unterschkagung “mm,“ (Selber an beraäft‘mägglfrc Wegen

N' guternatinnale antatentrabrcnnen en Dresden« Jm der Deutschen TUkUekschafk im boIthümIichen TUkUeU zUk geklagt war der frühere Getneindeangestellte Ullrich. Jnnvieggtd
Rahmen des großen Bundeefenes des BDR· fanbcn in Erledigung gebracht und wird auch hier die beste Klasse zen ist der Gemeinde ein Schaden von etwa 31000 Mark er-
Dresden internationale Amateurradrennen statt, deren 'für große Ereignisse jotgen. wachsen. Der Angeklagte Jänicke hat das Geld zum großen

, · . . o . . ... o (zu ‑ o i o ' .. » ·

Hauptereignisse dieNigreifEHtpclvatcilerten zerwdiestghrigekn N. wenn Gebmimntectnrb. In Stockholm rannte bie gilt!)2:13:31?anigänglclrgeeilfillbctmg'nbt}! Nach neunstundiger

QBeItmetftericbait. ar tne no Q man, a munan « neuerdings stark in den Vordergrund getretene schwedische « n ng e dm" e wegen UnterschIO
reich und Mazairac-Holland, sowie die deutschen Meister- . . . . gung von Amtsgeldern zu neun Monaten Gefäng-

· » - " ' ' I-. Rekukdschwlmmekm YOU Hasellus den .Weltkek0kd nis verurteilt. Der Mitangellagte Ullrtch mußte freige-
gütig“?gegäintgälö’gigaägäfb’g TIERE-e EITHER tm 400-Meter-Brustschwlmmen aus 7:05,2 Min. um fast sprochen werden.

knapp gegen Martinetti und Galvaing gewinnen, im Laus 15 See verbreitern. § Gräsin Bothmer verzichtet aus ihren Namen. Gräsin der Deutschen blieb Engel über Einsiedel und Oszmella Bdthmet hatte bei dem Amtsgeticht Pvtsdatn eine Klage
ebensnlls nur knapp in Front. Das Zusammentreffen der Kongkcsse Und Versammlungen« Eggegiatåteelns geCsz etiecgeteiiettil galten”: egäoggätfengäene gntcgifellzlktettg

sechs Fahretergalz nur einen deutschen Sieg. Engel be- k‘. Neickstaguug der Saurer-« und Tapeziermeisier. unter U können,' um Gegner des "Akmenkechtz eekngekommm
iiegteGalvamg überlesen. Dagegen wurde Oszmellg dem Vor es von Lamm-Berlin fand in Bremeu der Jetzt um sie die Klage zurückgenommen Und sie führt m knapp von Mazairac nnd Einsiedel auch nur knapp von

.-»i -_ .

27. Verbandstaa des Neichsverbandes deutscher Sattler- und
« . , · ,-, . {k' - f « ‚v. _ u «I · - « . - .. ·.· '1 . .‘(. ( . - "b . foa'l z« . . «,. «

" l ,

« - J

. . e\n :

. , 1‑‑ I ‚
I " „U? « . x

« 's-«' A « ·
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» « „v,- .
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Krankenrräsche maß desinfiziert werden. Kran-kheitsübertr ‑
durch Kleidung und Wäschestiicke ist keine Seltenheit. 'Persr

tötet schon in Mit-armer Lauge jeden Krankheitskeim!
..- - - / · //‚ / ‚ - W // -------- ‚ Cz-

nun an den Namen Frau v. Dierte.
.1 f-. . i'v"'.Ä . ‚Lt ..‘_‘„‘_..‘-‚.‚-__‚
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Ä »Meister«-Jana Gonditorei u. Gare Habe mich in
 

 

Sonnabend und l d T 8 U

.. „Q3onnermetterTO—gmgansagflnnosär Gurt Prescher' Brot-kann Soeben erscheint
_ Telefon: Ohle 2636. niedergelassen und in siebenter, neubearbeiteter Auflage:

Lohe-Theatern ©onnabenb nnb ganntag: übg hlßl'SBlet " «
Abs Sonnabend, den 14. August 1926

sag-ich abends s 1e. Musikalische Unterhaltung
t-«-"·--.s «" r'.‘ <in „m

« « "«
d "sie . ‘l - J «

Mit Unter tutzung der Deutschen Gesellschaft zur Be- . zahn rXmS . fis-( «, . .‑‑5 ·
kämpsungstier Geschlechtskrankheiten, Ortsgruppe Breslau, Sonntag auch fitacbmtttagsflonsert. « _-‘ -. ‘ . - - —.

 

 

 

   
 

 

. Berliner Ensenlble-Gnstspiel Es ladet ein Kur-i Preschev. a _ »

 .Zra ödie einesnSOlatfl s« 8 B·ld « . l ’s V Its t « . 12 Halblederbändes Emskpeagskoxgki ! Hte über „ o gne en « k- o || "es; nur er W. .T.. Sonntag- den 15. August: . c III illlll, · Sangesweise-risse«:»:"».z«»»s2e»s::kggH-3,»
_ « Band I, II u. IV kostet je 30 M.‚ Band III 33 M.

Gro es K ern e t »W- - « « - « « S Bruner weg 9, lliine Parusir. d h ‚S: Wiege" TO WFLK dl
. . . _ « · urc e e gu e uc an ung

“nun". Thaahr mit ßlnnten—umang. SDTSCIISWUCISUT Hiknlckt undlerhalten dort auch kostenfrei

Neue Taschen-trustees 30/33. (sägen F r c t k o U z c r t angemeldete Patienten » »nehmen«-« Ankündigung“
- - l b b3 9—12, 2——5 Werktags. - — . ·« -— — ·

Täglich abends sl/4 Uhr: e en
Brillant-Feuerwerk. l «

Kinder haben nur in Begleitung der Eltern Zutritt.

Wer"? wenn: Sie Iuinnen suieri Iilauier suielen
RreI f) äe ge[n ohne Hotenkenntnis

l P cis (53i He e f h b ohne lange Hebung
auf Parkett, erasse, Parkett-Loge 50 Pfg. . t : U tt U 0 km . . . . . ..
— Es Iabet ergebenft ein Kurt Hielscher. lediglich durch die seit Jahren bewahrte Methode

I « · “  .|:

m d · kza n h aus Gesteine ne »Gute« Lamen- Walther Slllllellflem 73, en Jeds S ' Sonntag, den 15. August 1926: 99 (I » d A 1 d « t _h h,” '
. e en onntag « Nacthuclz—o‘cllgr Näcshähmägäevällä sgfgggüväriolgt.)

sVO rneh mer Ca I‘lZ. Gartensremouzen — ieieni uersiänulien unu iur musilureunue ieuen Alters geeignet. —
. « « mit EksbekmEsspw — schnellster unu billigster weg zur liuslluungiiguler Hausmusm. —
zanzspolskapene „Gelbslern Es labct ergebenft ein „Walther’s Notengeist"ermög- „Walther’s Notengeist“ ist so

  

, « -. · , . - · - --. _.. ' s 4 i- x « ‚ «’- „v. r .g 5. « .-.·» '‚-_ - ’f) I 14.. « « « 'gl ss 1' l Ir'xsl--:.-, “7/ .-I , l - i
w. II -’.--.!.«i 914.319-u2'.-_tgi;-Sieh-4'. 4.,? q-. « . - , ' . .s ·. ‚' ‚ . n“ « .' - - «

· · " « “..'.' n'_" .‚ ' vl' « f I -,« « - ·
« « ' ' bis-H- .2 t" PHORA i'll"; 3'. « « Z v... · « ‚w, l - « « I ‚ « -

   

  

  
   

    
  

    
        

    

    
    

      

  
  
  

      
 

 .' „l i«Tagebuch einer Verlorenen.
5 Bühnen-Akte

nach dem weltberühmten Roman
von Margarete Böhme.

  

    
   

  

 

Erwerbslose zahlen
gegen Vorzeigung der Erwerbslosen-Karte

   
   
 

 

 

  

 

' licht es daß jedermann ohne leichtgesetzt daßFingerübungen
unter Leitung Hermann Schulz und Frau. Rücksicht auf Alter u. Bil’dängs- etc-a cåie Illlie’manc:l anhören rräag

. . . WHAT-seg-wcxexerxeikmemxsts— rad alle Korn ositionen assi- un urc wec e v1een as
der bel'ebten St'mmunQSkanone Rüdlmayer' — geher und mo erner Meister auf Erlernen des Klavierspiels ver-
SOHHlag . E i s b e i n e S S e n dem Klavier spielen kann. leidätwird,gänzhch ausgeschaltet

- « ' ' wer en.

7 » Der obernchlesindy „Walther’sNotengeist“verlangt „Walther’s Notengeist“ besitzt

albfllf Baum s FestsaleO keine musikalischen Vorkennt- in allen Berufen Tausende von

an erer nisse. Alle Stücke sind melodiös Anhängern, die durch glanzende
Sonntag, den 15- 91Min“: und klangvoll arrangiert. Dankschreiben die Vorzüglich-

keit dieses System bestätigen.
 Großes

Blumenfest
Angenehmes Gesellschafts-Zimmer.

Bisher erschienen ca. 120 Einzelnummern aus Opern, Operetten,
ferner Salonstücke, Walzer, Märsche und andere Tänze, zum
Preise von Mk. —.50 bis zu Mk. 1.50. Außerdem noch 4 Doppel-
hefte mit Volksliedern und Chorälen zum Preise von je Mk. 2.50.
 

Verlan en Sie ausführlichen Prospekt
mit Gebrauc sanweisung und einem Probestück.

 

Bundeskegelbahm Bei weitem vekbkCM Zu beziehen durch Dodecks Musikalienhandlung
Telesom 40884 « Tageszeitung Obetjchlem « esse-· direkt Vom Verlag '

es ladet even-erst ein Mole Baum. Erfolgreichstes Smeigenvian Anton J. Bemamm, ‚Leipzig-0. 8, seitdemnt 20.

  

  (Empfehle meinen großen und w

kleinen Saal zu Festlichkeiten



_ gebotene Pöpel, 80 Jahre, Brockau. -- Aufgeb ote: Mechaniker
Alfred Seidel, Brockau und Marta Jattke, ohne Beruf,
Brockau. —- Eheschließungen: Präzisions-Mechaniker Alfred
Kaßner, Michelsdorf, Kreis Landeshut iXSchL und Schneiderin
Erna Mai, Brockau. Arbeiter Albin Koch, Klein-Tschansch
und Arbeiteriii Emma Konetzke, Klein-Tschansch.

. « lPolizeiliche Meldung] Eine Mütze gefunden
Näheres im Polizeibüro.

« lFerien des Kreisausschussess Gemäß § 5 des
Regulativs zur Ordnung des Geschäftsganges und des Ver-
fahrens bei den Kreisausschüssen vom 28. IFebruar 1884

hält der Kreisausschuß Ferien während der Zeit vom
15. August bis 20. September b. Js. Während dieser Zeit
dürfen Termine zur mündlichen Verhandlung der Regel nach
nur in schleunigen Sachen abgehalten werden. Auf den Laus
der gesetzlichen Fristen bleiben die Ferien ohne Einfluß.

‘ lBestätigttngJ Bestätigt zum GutsvorstehersStells
vertreter für den Gutsbezirk Benkwitz: Gärtner Heinrich
Schmidt aus Benkwitz.

* sGefundene Damenuhr.] Jm Dienstgebäude der
Kreisverwaltung, Weidenstraße 15, ist eine Armband-Danien-
uhr gesunden worden. Die Eigentümerin kann sich im Kreis-
ausschußsBüro, Zimmer 26, melben.

« [Linke-Hofniann-Lauchhammer Akt-Ges. nnd ihre
Produktion.] Die wenig erfreuliche Situation beim
Breslauer Werk stellt sich zurzeit wie folgt dar: Jn der Ab-
teilung Maschinenbau liegen zwar Aufträge vor, doch werden
sie als wenig befriedigend angesehen. Die Abteilung Lokomotiv-
bau ist fast völlig stillgelegt, da es hier an Auslands- wie
an Jnlandsaufträgen völlig fehlt. Die neuerliche kleine Be-
stellung des Eiseiibahnzentralamtes wird erst in einiger Zeit
zur Fabrikation führen, da die Konstruktionszeichnungen noch
nicht abgeschlossen finb. Jm Wagenbau ——- und zwar
Personenwagenbau — ist man wohl bis Ende Herbst be-
schäftigt und zwar mit der Auslieferung von Auslands-
austrägen. Die neu aufgenommene Fabrikation von Raupen-
schleppern scheint sich gut anzulassen, da man bereits an die
Herstellung einer zweiten größeren Serie heranzugehen be-
absichtigt. Dafür wird eine eigene Abteilung ins Leben
gerufen werden. Die erste Serie fand in Schlesien guten
Absatz. Erst später soll eine Auslandsvertretung für diesen
Artikel organisiert werden.

EI Die Mückenplage, die sich in diesem Jahr außerordent-
lich lästig bemerkbar macht, hat allerorten den Ruf nach
Abwehrmaßnahmen laut werden lassen. Auch die Gesund-
heitsbehörden stehen dieser Plage, die eine Folge der un-
gewöhnlich großen Niederschläge und des dadurch an ver-
schiedenen Stellen Deutschlands ausgetretenen Hochwassers
ist, machtlos gegenüber. Die starke Vermehrung der Mücken
ist hauptsächlich auf bie Tümpelbildung zurückzuführen,
die durch den anhaltenden Regen und das Steigen der
Wasserspiegel der Flüsse und Seen verursacht worden ist.
Die Miickenlarven leben bekanntlich im Wasser und
sumpsigen Tümpeln und haben sich in diesem Sommer
unter den klimatischen Verhältnissen, die fast tropenartigen
Charakter angenommen haben, so stark vermehrt, daß eine
Bekämpfung nicht mehr möglich ist. Eine Bekämpfung hat
nur dann Zweck, wenn es gelingt, die Larven, die aber
jetzt zum größten Teil ausgekrochen sind, zu beseitigen,
was durch Begießen der Brutstätten mit Petroleum usw«
erfolgen kann. Die einzige Hoffnung ist darin zu fegen,
daß die Natur sich selbst hilft, da ersahrungsgemäß mit der
starken Vermehrung von Jnsekten auch ihre Feinde zu-
nehmen und auch durch Krankheiten unter den Mücken
selbst gewisse Absterbebedingungen gegeben sind. Es ist
also durchaus zu hoffen, daß die Mückenplage dieses-Som-
mers ebenso eine Sondererscheinung bleibt und nicht sich
im nächsten Jahre wiederholt, wie es die klimatischen Ver-
hältnisse gewesen sind.

* sM.-G.-V. ,, rohsinn«.]
101/, Uhr, Gesangstun e.

« IReichsbund der Zivildienstberechtigten Verein Brockan.]
Unsere fällige Monatsversammlung findet Sonnabend, den 14. August,
abends 8 Uhr im Vereinslokal Michalik statt. Alle dienstfreien Mit-
glieder werden gebeten sich recht zahlreich einzufinden. «

· lRadfahrer-Verein Fott-Weg 1920.s Allen Mitgliedern zur
gefl. Kenntnis, daß die für Sonnabend, den 14. August angesetzte
Monatsversammlung ausfällt. Dafür findet Sonntag, den 15ten
August eine Tagestour nach Obernigk statt. Abfahrt früh 71/, Uhr.
Laternen nicht vergessen. Die Bahnfahrer können sich auch wieder
an dieser Ausfahrt beteiligen. Gäste herzlich willkommen.

* ILotter e- nnd Geselligkeits-Verein »Reichsadler«.s Sonn-
tag, den 15. b. Mis. findet im Vereinslokal die fällige Monatsver-
sammlung statt. Die Tagesordnung wird in der Versammlung be-
kannt gegeben. Nichtanwesende haben sich den gefaßten Beschlüssen
zu fügen.

« [1. Brockaner Radsahrer-Verein 1911 (5.28.1 Morgen
Sonntag findet der 2. Lauf zur Vereinsmeisterschaft statt. Start
früh 81Uhr in Zimpel »Waldschlößchen« — Ziel Groß-Tschansch
(Schattmann). Eintreffen der ersten Fahrer nach 10 Uhr. Mit-
glieder, welche die Strecke besetzen, werden gebeten pünktlich an Ort
und Stelle zu sein. Nachmittag Ausfahrt nach Weidenhof, Abfahrt
2 Uhr von Hielscher.

* lantiverein Friesen.1 Am Sonntag, den 15. d. Mts. haben
sich alle Turnerinnen früh 8 Uhr auf dem Platze einzufinden. Da-
selbst Einüben der Freiübungen und Pferdeübungen Da es sich um
eine große Werbesache handelt, ist est Pflicht jeder Turnerin zu
erscheinen. An alle Jugendturner ergeht dieselbe Bitte.

* IVaterländischer rauenverein.s Dienstag, den 17. d.
Mts. findet der letzte usflug mit Kindern zum Kindersest bei
Folgner-Ofenerstraße statt. Um zahlreichen Besuch wird gebeten.
Treffpunkt nachmittag 2V. U r am Bahnhos _

« IVerein ehemaliger chiiler und S iilerinnen der Mittel-
s ttle Brockati.1 Die nächste Monatsversammlung findet nächsten

ttwoch, den 19. August, abends 8 Uhr statt. Tagesordnung:
1. Begrüßung und Rückblick auf den Verfassungstas 2. Eichtbilber=
oortrag. Wanderung an der deutschen Küste. 3. esprechung über
einen Ausflug oder eine Besichtigung 4. Verschiedenes. Alle Mit-
glieder und deren Angehörige, sowie Gönner der Mittelschule sind
herzlich eingeladen.

flattern. (Telegraphenlinie«.) Ein Plan über die Her-
stellung einer unterirdischen Telegraphlinie an dem Gemeinde-
wege von Grunau nach der Kunststraße Breslau-Rothsiirben
liegt vom 13. August ab vier Wochen beim Postamt in
flattern (Kreis Breslau) aus.

Groß-Tschansch. 10 Uhr Kindergottesdienst. Diakon
Schulz. 3 Uhr Gottesdienst. Pastor Moering.

Klein-Tschansch. Sonntag 674 Uhr hl. Messe mit Predigt.
974 Uhr Predigt mit Hochamt Nachmittag 6 Uhr hl. Segen.
Wochentags 61/2 unb 71/4 Uhr hl. Messe.

Oltuschiti. Sonntag, 7 Uhr hl. Messe, 9 Uhr Predigt,
Nachmittag 5 Uhr Segensandacht. Wochentags 6 Uhr
hl. Messe.

Mettendorf.
(Jvhannes.)

Schönbvrw 973 Uhr Gottesdienst. Pfarrvikar Kraeker

Morgen Sonntag, vormittag

 
91/.a Uhr Gottesdienst. Pastor Lonicer. 

Alls Carlva und Untat-giltstl
Earlowitz, den 14. August 1926.

Größeffthism
1. Rot. 15, 10: Von Gottes Gnade bin ich, was ich bin.

Unsere Zeit hat in den letzten hundert Jahren Großes
geleistet in Entdeckungen« Erfindungen und Unterwer-
sung der Güter und Kraste der Erde, so Großes, wie
wohl noch nie eine Zeit vorher. Das ist wahr. Aber
nun hat diese Leistung neuen ungeheuren Schaden ge-
bracht: unser Denken ist flach geworben. Der Größen-
wahn hat’s uns verdorben. Wir haben das alles ge-
schafft, w i r sind die Herren der Erde. Wir —- das sind
w i r! Diese Uberhebung erfüllt unser ganzes Geschlecht,
sie erfüllt die einzelnen: ich habe das geschafft. Wenn
wir ein bißchen grundlicher nachdächten, würden wir uns
zwei Fragen stellen, die doch sehr naheliegen. Woher
haben wir denn die Gaben, mit denen wir das geleistet
haben? Die haben wir uns doch wohl nicht selbst ge-
geben? Und woher stammen denn die Schätze der Erde,
die wir verwerten? Doch wohl nicht von uns? Wer
noch ein wenig nachdenken kann, wird sich doch sagen:
beides haben wir empfangen ohne unser Zutun und Ver-
dienst. Sollte uns diese Einsicht nicht demütig unb —
dankbar machen? ‚3e ehrlicher wir uns diese Antwort
geben, desto bescheidener werden wir und desto redlicher
werden wir mit den Gütern und Gaben wirtschaften,
die uns beide nicht gehören, sondern die uns anvertraut
sind, damit wir sie zum Guten für alle verwenden sollen
—- und zur Ehre dessen, der sie uns geschenkt hat. Lieber
Leser — sinne einmal nach über das Wort: »Von Gottes
Gnade bin ich, was ich bin« —- es wird bio‘, deiner
Lebensarbeit, es wird unserem Volk zugute kommen.
Vergiß dies Beste nicht! P. H. P.

 

Standesamtliche Nachrichten
G e bu r t e n:

Helga, Lieselotte Glinschert, Tochter des Arbeiters
Richard, Paul Glinschert in Carlowitz Kreis Breslau. Hilde-
gard, Marta Gregor, Tochter des Lohngärtners Paul, Franz,
Josef Gregor in Schottwitz Gutsbezirk Kreis Breslau. Margot,
Erna, Erika Garsetz, Tochter des Rangieraufsehers Robert
Garer in Carlowitz Kreis Breslau. Harry, Georg, Herbert
Güntzel, Sohn des Arbeiters Robert, Georg Güntzel in Schott-
mit; Gutsbezirk Kreis Breslau. Fedor, Cornelis, Will, Georg,
Adam Strahl, Sohn des Fabrikbesitzers Dr. der Philosophie
Fedor, Franz, Robert Strahl in Carlowitz Kreis Breslau.
Herta, Hildegard Schwenke, Tochter des Arbeiters Bernhard
Richard, Alfred Schwenke in Pohlaiiowitz Kreis Breslau.
Gerda, Jngeborg, Alice Mücke, Tochter des Feldwebels
Rudolf Mücke in Carlowitz Kreis Breslau. Hans, Wilhelm
Schenk, Sohn des Unteroffiziers Wilhelm Paul Schenk, in
Carlowitz Kreis Breslau. Betty, Hulda, Erika Wiesner,
Tochter des Unterfeldwebels, Robert, Gustav, Wilhelm Wiesner
in Carlowitz Kreis Breslau.

Eheschließungen:
Handlungsgehilfe Walter Herbert, Berthold Breitschwert

aus Carlowitz mit Klara, Emilie Budezinski aus Carlowitz.
Fabrikarbeiter Hermann Paul Appelt aus Hundsfeld mit
Hedwig, Margarete Bretschneider aus Schottwitz.

Sterbefälle:
Gertrud König, ohne besonderen Stand aus Carlowitz

Kreis Breslau. Schlosser Gustav, Erich Gorka aus Breslau,
Uferstraße 29. Jrene, Hildegard Wippich, Kind aus Schott-

Witwe Bianea Ritter
geb. Voigt aus Carlowitz Kreis Breslau. Witwe Rosa Parche
geb. Mayer aus Carlowitz Kreis Breslau. Johannes, Paul

witz Gemeindebezirk Kreis Breslau.

Jänsch, Kind aus Pohlanowitz Kreis Breslau. Gärtnerei-
besitzer Gustav Preußler aus thlanowitz Kreis Breslau.
Konventualin des Ursulinenklosters Maria, Ottilie, Anna
Firla aus Carlowitz Kreis Breslau.

M. S. sEin Sonnentag für alte Leutchen! —-—] Die
Jugendgruppe des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten
Kreuz in Carlowitz hat uns schon wiederholt wohltuende
Beweise ihres charicativen Wirkens gegeben, doch die Krönung
ihrer Liebeswerke war wohl am Sonnabend, den 7. August
im Lindenhof. An diesem Nachmittag hatte sie alle armen
alten Leutchen in Earlowitz und Schottwitz zu gemütlichem
Beisammensein vereinigt. Durch schönes Wetter begünstigt,
war an langer blumengeschmückter Tafel durch Berge von
köstlichem Kuchen, Kaffee-, Evnfekt und Cigarren für das
leibliche Wohl der Geladenen gesorgt. Musikalische,
dichterische, Gesangs - Vorträge unb komische Ausführungen
erheiterten die Gemüter. Alles wurde von talentierten Mit-
gliedern der Jugendgruppe trefflich ausgeführt und ein
Lustspiel, »Das Kälberbrüten« von Hans Sachs, sowie ein
humoristischer Vortrag, »Die Knatschenbachen«, erzielten große

Lacherfolge, sodaß ein alter Vatel meinte: Ne, asu wie heite

Nomittag, hoa i mei ganzes Laba nie gelacht! —- Es war

rührend, wie sich die Jugendgrupplerinnen um die ‚alten

Leutchen mühten und wie ihnen über das schöne Gelingen

des Festes die helle Freude aus den Augen leuchtete. Man

spricht soviel von der Jugend von heute, doch ich sage, wenn

alle jungen Menschenkinder sich eine solche Lebensausfassung

zu eigen machten, wie es die Mitglieder der Jugendgruppen
des Vaterländischen Frauen-Vereins vom Roten Kreuz tun,

so wäre es gut um Deutschlands Zukunft bestellt und man

könnte nur mit Stolz von der Jugend von »Heute« reben.

Drum ein weiteres »Glück auf“ unferen Jugendgruppen.

* sGottesdienst in der Antoniuskirche. Franziskaner]
Sonntag, den 15. August, 6 Uhr Konventsmesse, 71/2 Uhr

Predigt und hl. Messe, 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nach-

mittag 572 Uhr Predigt, und hl. Segen. Wochentags 5

bis 7 Uhr hl. Messen. 6 Uhr Konventsmesse. Dienstag nach-
mittag 6 Uhr Segensandacht.

‘ sEvangelischer Gottesdienst in Earlowitz.] 91/2 Uhr
Gottesdienst Pastor Steinert. Kindergottesdienst fällt aus.

Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde, Pfarrvikar Gräser. .... Rosen-

th al: 91/2 Uhr Gottesdienst Pastor Lillge. Donners-
tag 8 Uhr Bibelstunde Pfarrvikar Gräser.

Provinzielles.
Gla . Ein Schuppen durch eine Streichholzkuppe ein eäschert.

Beim nzünden einer Zigarre sprang einem im Drechsle
am Holzplan beschäftigten Arbeiter eine Streichholzkuppe rennend
ab und fiel in leicht entzündbares Hdlzmateriab Durch den dadurch
verursachten Brand wurde das Gebaude in kurzer Zeit eingeafchert.

 

chuppen 

Gottesberg. Einen Selbstmordversuch unternahm ein hiesiger
Seifenreisender. Er drehte in seiner Wohnung samtliche Gas ahne
auf, unb erwartete nun im Bette liegend, seinen Tod. Er war
wegen Diebstasls zu einer zweimonatlichen Gesangnisstrafe verurteilt
worden und schrieb in einem Abschiedsbriese an seine aniilie, daß
er sich nicht unschuldig ein perren lassen wollte. Zum litck merkten
die Hausbewohner den asgeruch und retteten noch einmal den
Lebensmüden.

Waldeiiburg. Motorradunfall. Der Blumenhändler Hurt Stein-
berg wollte auf ber Weißsteiner Straße ein Fuhrwerk überholen.
Er geriet dabei mit seinem Motorrad J K 5919 zwischen den in
Richtung Bad Salzbrunn fahrenden Straßenbahnwagen und das
Fuhrwerk. Er kam zu Zall unb stürzte unter den Vorderteil des
Motvrivagens. Nur der eistesgegenwart des Straßenbahnführers
ist es zu verdanken, daß ein größeres Unglück vermieden wurde.

Büchertisch.
Schlank bleibt Trumps auch für Herbst und Winter 1926/27.

Die weitgehaltenen Kleider zeigen reiches Plissee und tief eingelegte
Falten. An die Stelle des schlichten Kleidchens tritt das reichgamierte,
äußerst komplizierten Schnittes. Auch die reichausgepu te Ueber-
kleidnung erreicht durch komplizierten Schnitt famose irkimgen.
Sie müssen sich sofort einen Ueberblick über all diese recht kleidsamen
Neuerungen verschaffen. Der im Verlag Otto Beyer, Leipzig er-
schienene Bey ers Mo d eführer, Herbst und Winter 1926/27 Band 1,
Damenbekleidung (über 300 Modelle, großer doppelseitiger Schnitt-
bogen) ist der beste Berater der Frau, die modisch gekleidet sein will,
mit ihrem Garderobegeld aber auskommen muß! Er ist für 1,50 Mk-
überall zu haben.

Gchlußdiensi.
Vermischte Drahtnachrichten vom 13. Augus.

Der Präsident des Deutschen Ostbundes 60 Jahre.
Berlin. Am 15. August begeht ber Präsident des Deut-

schen Ostbundes, Geheimer Oberregierungsrat von Tilly. seinen
60». Geburtstag Jm Kadettenkvrps erzogen, mu te er die
tnilitarische Laufbahn ausgeben und widmete sich päterdem
juristischen Studium. Nach dem Zufammenbruch war Ge-
heimrat von Tillh bei der Einrichtung des Reichswirts fis-
ministeriums als Abteilungsleiter tätig, bis er 2g im ahre
1919 aus der praktischen Verwaltungsarbeit zur zog chon
vorher, im Januar 1919, war er an die Spitze des damals
neugegründeten Deutschen Ostbundes getreten. « «

Die Pommeinieiie des Reichspiäfidenien I
Stett-. Reichspräsident von Hindenburg wird am tomv

nienden Sonntag, mittags um drei Uhr, mit dem fahrt-lan-
mäßigen Zuge hier eintreffen. Er befindet si aus dem Wege
nach Gut Weitenhagen, wo er an der Vermä ungsfeier seines
Enkelsohnes, Herrn von Brockhusen, teilnimmt. Der Reichs-
präsident hält sich einige Stunden in Stolp auf, um n. a. der
Einweihung der nach ihm genannten neuen »Hindenburgs
Kamp bahn« beizuwohnen Abends erfolgt die Weiteräahrt
nach ut Weitenhagen, wo sich der Reichspräsident me rere
Tage aufhält. Der Reichspräsident wird nur von seinem
Sohn, Major von Hindenburg begleitet werden.

Enthüllung des Hamburger HeinesDenkinals.
Hamburg. Freitag vormittag wurde das Hamburger

Heim-Denkmal enthullt. Das von Pros. Hugo Lederer aus
Spenden aus aller Welt anläßlich des 50. Todestages Heines
geschaffene Erzstandbild des jungen Heine, das bereits vor
einem Jahrzehnt vollendet war, ist jetzt an einem Platz im
Hamburger Stadtpark zur Aufstellung gelangt. Zur Ent-
ullungsseier waren aus Einladung des Senats zahlreiche
ertreter des Hamburger geistigen Lebens erschienen.

Ursachen des Freisinger Bahnungliicks. "m"
« München. Wie fe gestellt werden konnte, hat sich das

Eisenbahnungliick bei reising dadurch ereignet, daß nicht die
elektrische Lokomotive, sondern der vierte oder fünfte er-
soneiiwagen des uges über einen Wechsel fuhr, an em
augenblicklich Sch enenausbesserungsarbeiten vor enommen
werden. Der Wagen stürzte um und legte sich au bie linke
Seite. Alle hinter ihm stehenden Wagen entgleisten ebenfalls
und schoben sich ineinander. Die Schienen wurden aufge-
rissen. Nach den le ten Meldungen sollen nicht 12. sondern
11 Reisende getotet ein.

Des siebenfachen Kindesmordes verdächtig.

Breslau. Die unverehelichte Arbeiterin Scholz in Landes-
hut hat bereits sieben Kindern das Leben eschenkt, die aber
alle im zartesten»Alter starben. Der Verda daß die Kinder
ni t eines naturli en Todes gestorben en , wuchs immer
me r, so daß schließ ich der Staatsanwalt ie Verhaftung der
Mutter anordnete. Ein Polizeibeamter, der den Auftrag aus-.-
Kthren sollte, traf die Scholz auch in ihrer Wohnung an. Als
e den Zweck seines Erscheinens erfuhr, floh fie. Ein Polizei-

hund stoberte die Verdachtige in einem Schuppen eines Land-
wirtes auf, wo sie verhastet wurde.

Deutscher Handwerks· und Gewerbekammertag. «-

Kiinigsbcrg Die diesjährige 26. Tagung des Deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages ist im Landeshause
mit einer Sitzung des Preußischen Handwerkskammertages er-
offnet werden. Der Geschäftsführer des Preußischen Hand-
werkskammertages Dr. Lange-Berlin, erstattete den Ges-
schaftsbericht. Es wurde hierbei eine Entschließung angenom-
men, in der die preußische Regierung dringend e ucht wird,
dem Handwerk die ihm’ gebührenbe Stellung bei em Erlaß
von für es bedeutsamen Gesetzen durch rechtzeitige Hinzu-
ziehung bei den Beratungen ebenso wie im Reiche zu ver-
schaff-It

Französisch-belgische Schuldenregelung.
Brüssel. Zwischen dem französis en und dem belgischen

Sgatzamt ist hinsichtlich der Siege ung ber beiderseitigen
S ulden eine Einigung erzielt werden. Jnsbesondere war
Frankreich zu Zahlungen aus der Ruhrbesetzung her ver-
pflichtet. Bei der Schlußabrechnung ergab sich zugunsten Bel-
giens, dessen Verpflichtungen an 310 Millionen Frank be-
tragen, ein überschuß von ungefähr 150 Millionen.

Tagungsschlusz der Schiffahrtskommission des Völlerbundes.
Stockhoan Die Ha en- und Schiffahrtskommission des

Völkerbundes hat ihre tockholmer Beratungen beendet. Das
schwedische Leuchtturmshstem wird wahrscheinlich in der gan-
zen Welt durchgeführt werden.

Polnischsrussische Eisenbahnkonferenz
Po en. Die olnis -russische Eisenbahnkonferenz hat re

Arbeitexi beendet.p Es st eine Konvention über den Wagn-
iransport aus Polen na Rußland und umgekehrt ohne Um-
ladung unterzeichnet wor en. ·

Japanisches Flottenbesuch in (Europa.
Moskau. Das japanische Marineminisierium hat bem

ruffifcben Auswärtigen Amt mitgeteilt, daß Mitte August ein
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japanis es Geschwader unter der Fii rung des A mirals
O ada ladiwostok besuchen werbe. m Anschlu daran
wird das Geschwader deutsche· franzvsische unb enolii ä en
besuchen. V i .

Der neue japanische Botschafter für Berlin.
Tokio. Der neuernannte japanische Botschafter für Ver-

lin, Dr. Nagaoka, reist am 20. Au ust nach se nem Bestim-
mungsort ab. Unterwegs wird er n Moskau Aufeni alt
nehmen, um mit dein dortigen Botschafter Japans zu ori-
set-i—e—x·e»u.·M ·» MW-...—»—..«.

Weilst sitt Mc W.
 



Börse nno Landen
amtliche Berliner Notierungen vom 13. August.

si- Viirsenbericht. Nach schwacheni Beginn erholte sich die
Börse im weiteren Verlauf unter. Fuhrung einzelner Spezial-
werte, insbesondere von Schultheiß und Farbenindutrie. Am
Anleihemarkt war es sehr still. Am Geldmarkt re net man
vielfach mit einem bevorstehenden Anziehen der Sätze, es
notierte tägliches Geld 4—6 %, monatliches Geld 5,25—6,25 %.

si- Devisenbörse. Dollar 4,19——4,21; engl. Psund
20,37—20,42; holl. Gulden 168,29—168,71; Danz. 81,48
bis 81,68; franz. Frank MAG—11,50; belg. 11,46—11,50;
ichwetz. 81,04—81,24; Italien 13,76—13,80; schwed.
K r o n e 112,37—112,65; d ä n. 111,„51—-—111,79; n o r w e g. 91,98
bis 92,22; tfchech. 1241—1245; ofte r r. Schilling 59,34
bis 59,48.

it- Produktenbiirse. Auch heute war die. hiesige Marktlaae
.»(" GLOY v zcw . .
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recht 'feft. Das inländische Angebot bleibt dauernd klein,

Weizen Wie noch mehr Roggen sind für die Versorgung der
Mühlen vollkommen ungenügend zur Hand, so daß sich auch
für Mehl die Knappheit weiter erhält und Ietzt besonders für
das vermehrt gefragte Roggenmehl zum »Ausdruck gelangt.
Beim Roggen üben auch manche Klagen uber schlechten Er-
drusch befetigende Wirkung, so daß die Preissteigekung sur
spätere Si ten noch er eblicher war als für nahere Lieferung.
Beim Weizen zeigte ch vermehrte Nachfrage, die, trotzdem
vom Auslande wenig Anregung vorlag, die Preise befestigte.
Gerste hat maßiges Angebot, bessere Ware bleibt knapp. Hafer
in neuerem Material mehr gesucht.

si- Magerviehmarkt. Rindermarlt: Auftrieb 359 Stück Rind-
vieh, 104 Kälber, 329 Milchkühe, 2 Zugochsen, 14 Bullen, 14
Stück Jungvieh, »b30 Pferde, 30 Schafe. Verlauf des Marktes:
Langsames Geschäft bei gedrückten Preisen. Es wuran geaafflt
fur A. Milchkuhe und hochtragende Kühe: 1. Qualität 450 bis
570 M» 2. Qualität 200—420 M., 3.· Qualität 250——300 M  

 

. ·-
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B. Ausgesuchte Kiihe über Notiz; tragende Färsen:· 1. Quali-
tät 300—450 M., 2. Qualität 220—-280 M. pro Strick; ausge-
suchte Färsen über Notiz. C. Jungvieh zur Mast: Bullen
Stiere und Färsen 42——46 M. pro Zentner Lebendgewicht
l). Aiisgesuchte Posten über Notiz: Pferde 1. Klasse 1100 bis
1400 M., 2. Klasse 800—1000 M., 3. Klasse 500—800 M., 4. Klasse
100—400 M. Stilles Geschäft. Jeden Freitag Schafniarkt.

it- Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 11. August
1926. Die auf den Stichtag des 11· August berechnete Groß-
handelsindexziffer des Statistifcben Reichsamts ist gegctlübck
dem 4. August um 0,3 % auf 125,9 zurückgegangeni Von VVU
Hauptgruppen hat die Jndexztffer der Agrarerzeiignisse um
0,4 % auf 127,3, die Judexziffer der Jndustriestoffe um 0,2 %
auf 123,2 nachgegeben.

sit (Ermäßigung der dänischen Butterpreisc. Bei der letzten
Kopenhaaener amtlichen Butteriiotierung wurde der Preis
für däuische Butter um 4 Kronen auf 300 Kronen per 100 Kilo-
gramm berabaefebt.

  M'eten
Metallbetten. Oten. Staubsauger. Ges- und itohlenherde, Waschtische etc.
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LichitSpelhaus Brot-Itali-
Sonnabend:

Der Film der Sensationen,
zum Teil in natürlichen Farben

Unter Psrlenfrschern auf Hawau.
Ein Kampf um Liebe und Glück mit einer Falsch-
s ieler- und Erbschleicherbande. — 7 Akte verblüffender
andlung. —- Spannend vor allem der Kampf unter

' Wasser mit einem Polypen.
Ferner: Douglas Mac Lean in

SGML llll scllllllllisl Illll' lllchl llllillllclllltllslclsli
5 Akte unter der Devise-
Lach dich gesund.

Sonntag und Montag:
Harry Carey in

Der Ueberfall in der Cedsrnschlucht.
6 Akte Goldgräberromantik.

Harry Carey, der bekannte Cowboy-Sensations-
darsteller, einer der tollkühnsten Reiter, Boxer und
Lassowerfer, versteht seinen Rollen noch den eigenen
Reiz jenes trockenen amerikanischen Humors zu ver-
leihen, der die Herzen der Zuschauer im Sturm

gefangen nimmt.
Ferner H.Courths-Mahlers vielgelesener bester Roman:

Gib mich frei.
,6 Akte.

«,Wallftein’s Gasthans
Sacherwitz.

Sonntag, den 15. August 1926.

Garten - Freikonzert
.Während des Konzerts

»O Tanz O
Es ladet ergebenst ein E. Wallstein-

. . I
In meiner neuen Verkaufs-Niederlage

Sadowastrasse 37
biete ich an : direkt aus meiner Dampfdestillation

 

 

Breslauer Ill‘illlllilllflilh350/0 . Ltr. Mk. 210
|il illflillill‘illlil-VBI‘SGIIIII" . . . Ltr. Mk. 2.80
Elillifll‘ Wßllllll‘illlll „HilllSlIlfll‘llß“ Ltr. Mk. 3.50
flualiläls-liltörti. 350/0

Cherry-Brandy, Curacao, weiß und
orange, Kümmel, Prünelle, Blut-
orange 3h Ltr. inkl. Glas 3.00

. direkt vom Faß:

Ia Antelwem (sllflel‘ Eitler) . Ltr. Mk. 0.70
-|a Iarragona . . Ltr. Mk. 1.40
Ia Illalaga . . . . . . . . Ltr. Mk. 1.50
NR ""13“- II. Rneinweme Ltr. von Mk. 0.75 an
Hilflhßfll‘Sfl" . . . . Ltr. Mk. 1.30

Preise inkl. städt. Getränke-Steuer.
 

Besonders
günstiger Einkauf "ll‘ Festlichkeiten!

Beim Einkauf Kostprobe gratis!

Willi Reichmann
Dampfdestillation und Weingroßhandlung
Breslau, MenzelstraBe 48.

Butterbretpapier
50 und 100 Blatt ·

empfiehlt

Dodeck, Papierhandig., Bahnhofstr. I2.
—

I An meine leidenden Mitmenschen!
Allen, die, wie ich, von

heumatismus llsehias
geplagt werden, teile ich kostenlos unter Bei-
fiigunä von Rückporto mit, wie ich nach nutz-
losen uren u. wirkungslosem Gebrauch vieler
Medikamentegan einer Heilung schon ver-
zweifelnd, in 14 Tagen wie durch ein Wunder
von meinen Schmerzen befreit worden bin.
Aus Dankbarkeit und Freude über meine

Gesundung habe ich es mir zur Aufgabe ge-
macht, allen meinen Leidensgefährten mitzu-
teilen, was mir so schnell geholfen hat.

Frau abrikant Anna Ists-Inl-
Berlin-Wllmersdorf, Holsteinischestraße 28.

   

 

 

  

Garlowitz.
Der gegenwärtige Postagent scheidet mit Ende

dieses Jahres aus dem Postdienst aus und soll
diese Stelle neu besetzt werden.

Für die Neubesetzung kommen zunächst Kriegs-
verletzte in Frage, die einen passenden Dienstraum
zur Verfügung stellen können. Der gegenwärtige
Dienstraum kommt für die Weiterbenutzung nicht
in Frage. Bewerbungen können innerhalb 10 Tagen
an den Gemeindevorstand Carlowitz eingereicht werden.

gut undMüllßl »in-»s- HIIIIII‘MII
Breslau II, Neudorfstrasse I3

gegründet 1885 Fernspr. Stephan 30815
3 Minuten vom Hauptbahnhof

Zahlungserleichterungen —- Beamtenrabatt.
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Steilenaustvahl durch ein

Inserai im „Kleinen Ver-Z
L O mittler-« ber,Garienlaube« .

' Die beste unb reichhaltigste '

-,z
—

angetan.“eiserne ’
»Brockauer Zeitung«

entgegen.   
EZZQ Lest

Meiste- - Romane!

Gut erhaltener

Situationen
billig zu verkaufen. Wo,
sagt die Exped. der Ztg.

PrimaEiderfettkäse
9 Pid. ;;:: Mk. 6.— franko.

Dampfkäeefabrik

Rendsburg.

Binsen-
u. Kleider-
Kartons

10 Psd. - Gartens
hält vorrätig

E. Dodeck, Brockau.

 

 

 

Psarramtliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst in Brockan

Sonntag, den 15. August.
7 Uhr: hl. Messe und Generalkommunion für bie

Mädchen der Gemeinde. (Abzeichen anlegen!
Rechte Bank-Seite freilassenl)

l/410 Uhr: Predigt und Hochamt
Nachm. l/23 Uhr: hl. (Segen.
Mittwoch, Freitag und Sonnabend V47 Uhr:

Schnlmessen.
Nächsten Sonntag, den 22. August,

GottesdienstsOrdnnng geändert:
l/47 Uhr: stille hl. Messe (ohne Predigt).
l[19 Uhr: stille hl. Messe (ohne Predigt).

Das Hochamt und der hl. Segen fallen aus.

(Strang. Pfarrkirche z. Heiligen Geist in Brockan

Sonntag (11. nach Trinitatis), den 15. August.
9 Uhr: Gottesdienst (Absrhiedspredigt, Text:

1. Kor. 16, 13-—14). Pfarrvikar Harten
l/211. Uhr: Beichte und hl. Abendmahl Derselbe.
l/412 Uhr: Kindergottesdienst Derselbe
Abends 8 Uhr im Kirchanbau: Abendstunde.

 

 

    

 
Bahnhofstrasse 12.

   

Cand. O. Schulz.

  

Unser lieber Vater, der

Gärtnereibesitzer

Karl Steine
ist heute heimgegangen

Brockau, den 13.August 1926.

[n tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.

   
 

Für alle Nerväsei

GuterSehlasl
20 Gramm Baldrian und
20 Gramm Pfeffermünztee
mit dem Inhalt ein. Pakets
Thüringer Nerven- Tee
Barbarossagemischt,lang-
jähr. erprobt. Barbarossa-
Tee ist nur in Paleten
mit Gebrauchsanweisung
erhältlich. Man achte auf
den Namen!

Allein-Verkauf :

Drogerie zum Becher.

Husten, Atemnot,
Verschleimung

halten.   

 

 

Am 13. August verschied plötzlich
nach kurzem schweren Leiden unser

förderndes Mitglied

Herr Gärtnereibesitzer

Karl Grothe.
Seit Gründung des Vereins.

eifriger Förderer des deutschen Liedes,

werden wir sein Andenken m Ehren

 

    

      
  
      

  

ein

Brockau, den 14. August 1926

( "e-GI'Ve „FI'OhSIIII‘I“. I
.‘5.

 Schreibe allen gern um-
sonst, womit sich schon
viele Tausende von ihrer

Qual befreiten.

Nur Rückmarke erwünscht.

Walter Althaus
Heiligenstadthichsfeld)

B l9 .
 

Brookausr

Taschenfahrpläne

_ Stück 15 Pfg.

empfiehlt

sittli- llWlllllll
unnnotstnno 12.

ist gestorben.

Sein vornehmes Wesen sichert ihm
bei uns ein dauerndes ‚Andenken.  

Verein Brockauer
Gewerbetreibender.

Unser geschätztes Mitglied, Herr

Gärtnereibesitzer

Karl Grothe

Brockau, den 14.August 1926

Der Vorstand.

 

 

verschied nachAm 13. d. Mts.
schweren Leiden der

Gärtnereibesitzer

· Herr Karl Grothe.
Er war uns jederzeit ein · wohl-

wollender gerechter Chef. Sein An-
denken werden wir immer in Ehren
halten.

Brockau, den 14. August 1926

Seine Arbeit-krauen-
.

« .

. - ,5.1

.Ä' .’‚
„c .

der deutsche

de Fröm- Funkuitidnift. bringt alle Pro-
amme und großen Unterhaltung» und

Bewerte“. Nur 50 Pi. jede Woche Abou-

nernentsbeltelluns bei federn Briefträger

prequ Mentor nur Verlag Berlin m 14

m;

Wn ·erate haben
J i den besten (Erfolg.

In. 97. Is- 8. 1926.
Hierzu eine Beilage.

   

 

 


